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Mittwoch , 14. Dezember 1921.

Die politische Lage.
Ktrrz vor Weihnachten heischt in Berlin noch ein¬

mal parlamentarischer Hochbetrieb. Reichstag , Reichs¬
wirtschaftsrat . preußisches Abgeordnetenhaus und preu¬
ßischer Staatsrat sind in dieser Woche versammelt , um
noch dringliche Aufgaben zu erledigen . Alle vier Par¬
lamente werden voraussichtlich nur wenige- Tage zu¬
sammenbleiben. Es sind auch kaum tief einschneidende
Beschlüsse von ihnen zu erwarten . Allerdings ist man
sich im Reichstag vor Überraschungen nicht sicher. Der
Reichskanzler hat im Altestenausschuß am Dienstag
angedeutet , daß unter Umständen mit einer Sitzung
während der Weihnachtsferien zu rechnen fei.

Im übrigen hat sich der Reichskanzler aber sowohl
im Reichswirtschaftsrat wie im Reichstag größter
Zurückhaltung in seinen Mitteilungen befleißigt . Nicht
einmal darüber gab er bestimmte Zusagen , ob er noch
in dieser Woche, also vor dem Beginn der parlamen¬
tarischen Weihnochtsferien , öffentlich Rede und Ant¬
wort über das Thema „Reparationen " stehen werde.
Ganz offenbar will die Reichsregierung solange öffent¬
lich keine Stellung zu den in London gepflogenen Ver¬
handlungen über Moratorium , Kreditabkommen und
Neuregelung der Reparationsverpflichtungen nehmen,
dis Lloyd George und Briand zusammengewesen sind
und eine Einigung erzielt haben. Deshalb erfährt
auch die breite Öffentlichkeit so wenig über den gegen¬
wärtigen Stand der ganzen wichtigen Angelegenheit.
Man hat indeffen den Eindruck gewonnen , daß es sich
augenblicklichnicht um Einzelfragen , wie Moratorium
oder Kredithilfe handelt , sondern daß das ganze Re¬
parationsproblem neu aufgerollt ist und von den
Alliierten in einer Weise neu geregelt werden soll, die
ihnen nützlicher als die gegenwärtige Regelung er¬
scheint. Dem Kanzler kommt es offenbar jetzt nur
darauf an . auf alle Eventualitäten gerüstet zu fein,
um im Notfall auf dringliche Anfragen der Repara-
tionskommisiion schnell antworten zu können.

So ist auch das Drängen Wirths auf Annahme der
Einigungsformel über Kredithilfe im Reichswirtscha.ts-
rat zu verstehen. Seinem eifrigen Zureden ist es zu
danken, daß die anfangs auseinanderstrebenden Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmervertreter des - Reichswirt-
schaftsrats nunmehr der Errichtung einer Kreditver¬
einigung zugestimmt haben unter der Voraussetzung,
daß der Kredit , den die deutsche Wirtschaft dem Reiche
zu: Verfügung stellen soll, zeitlich und dem Betrage
nach beschränkt werde Wiederholt hat der Reichs¬
kanzler diesen Beschluß ein „Instrument " genannt,
dessen er bei den in Aussicht stehenden Verhandlungen
unbedingt bedürfe. Man kann sich denken, daß die Be¬
ratungen mit ausländischen privaten Kreditgebern
oder mit der Reparationskommisiion notwendig machen,
daß sich die Reichsregierung auf den ihr von der deut¬
schen Wirtschaft eingeräumten Kredit berufen kann.
Öb und wann das nötig sein wird , hängt ganz von der
W-üter -ntwickelung der Dinge in London und
Paris ab.

Bei seinem Beschluß hat der Repavationsausfchuß
des Reichswirtschaftsrates ausdrücklich dis Aufstellung
von Bedingungen für die Hergabe von Krediten ver¬
urteilt und abgelehnt , aber er hat gleichzeitig ent¬
schlossene Maßnahmen gegen die innere Defizitwirt¬
schaft im Reich und besonders bei den Reichsverkehrs¬
betrieben mit größter Beschleunigung durchzuführen ge¬
raten. Es scheint, als ob dieser Rat auch von außen,
etwa von der Reparationskommisiion der Entente , an
die Reichsregierung gekommen fei. Anders vermag
"wn sich nämlich die auffällige . Tatsache nicht zu er¬
klären. daß die ungeheuerliche Erhöhung der Tarife
sür Post und Eisenbahn schon wieder neu überhöht
worden ist durch eine Verordnung des Rsichspost-
winisters G i e s b e r t s, die noch der Zustimmung
eines Reichstagsausschusies bedarf , nachdem der Reichs¬
tat sie bereits , wenn auch widerstrebend , gebilligt hat.
Daß die vorgeschlaaenen neuen Erhöhungen unerträg¬
lich nicht nur für Private , sondern auch für Geschäft
und Wirtschaft sind, daß sie wahrscheinlich einen der¬
artigen Ausfall an Einnahmen im Gefolge haben , daß
d>e gewaltige Steigerung nutzlos bleibt , mag ein
andermal ausführlicher besprochen werden . In diesem
Zusammenhang soll beute nur darauf hingewiesen
werden, daß die neue Steigerung der Post - und Babn-
mrife im allerengsten Zusammenhang mit der Auf¬
regung der Regorationsfrage überhaupt zu stehen
scheint. Di? Reichsbetriebe dürfen keine Fehlbeträge
webr aufweisen und eine energische Betonung unseres
?uten Willens ist nötig , um die schwebenden Verhand¬
lungen für uns günstig zu beeinflussen. Deshalb beißt
as. die Zähne zusammenbeißen und eine gewaltige Ver-
leueruno des Verkehrslebens hinnehmen , auch wenn
die Überzeugung nicht sehr groß ist, daß damit für
^lle Zukunft die Defizitwirtschaft in den Reichs

Abend -Ausgabe.
betrieben beseitigt werden könnte. Don den Parteien
muß man freilich verlangen , daß die Reichspost- und
Eisenbahnverwaltung dringend angehalten werden^
nicht nur durch Tariferhöhungen , sondern auch durch
Ersparnisse und zweckmäßigere Organisation die Aus¬
gaben mit den Einnahmen in Einklang zu bringen.

Die Speisekarte , die dem Reichstag für die wenigen
Sitzungen dieser Woche vorgelegt wird , ist auch abge-
ehen von den großen politischen Aufgaben überaus
reichhaltig. Cie enthält nicht weniger als 88 Punkte
für die Beratungen dieser Tage und dazu ein Dutzend
Interpellationen . Natürlich glaubt kein Mensch, daß
dieses Pensum auch nur entfernt aufgearbeitet werden
könnte Man muß sich nur wundern , daß immer wie¬
der die Regie so schlecht ist. Auch diesmal wird man
in überstürzter Eile arbeiten müssen, um wenigstens
einen Teil der zahlreichen Vorlagen erledigen zu
können. Unter den Vorlagen , an die man noch vor
Weihnachten Herangehen will , soll sich -auch das
Reichsschulgesetz  befinden Es ist aber trotz des
Beschlusies des Altestenausschusses recht zweifelhaft , ob
es wirklich noch zur ersten Lesung dieses äußerst um¬
strittenen Gesetzes kommt. Andere wichtige Entwürfe,
wie der über die Entsendung von Vetriebsratsmit-
gliedern in den Aufsichtsrat . sollen von den Ausschüssen
noch schnell durchgepeitscht werden ; aber auch hier ist
kaum auf eine Verabschiedung vor Weihnachten zu
rechnen. .

Alles in allem wird uns diese Woche vor den Weih¬
nachtsferien noch manche wichtige politische Entschei¬
dung bringen ! _ ___________ _ _

Der Reichskanzler im Reparation »'
ausschutz.

Br . Berlin , 14, Dez. (©iß. Drahtbericht .) Im
Reparationsausschuß des vorlaufrgen  Rerchs-
wirtscha -ftsrate », der über d,e Errichtung einer
Kreditvereinigung der deutschen Gewerbe beriet , er¬
griff der Reichskanzler das Wort , um in vertraulich « »
Ausführungen einen Überblick über die gesamt, M-
ti ĉhe Lage zu geben. Seine Darlegungen gipfelten
in dem Hinweis , daß die wirtschaftliche ^ geDeutfck-lands in ihrer Verflechtung mit der Wetttm ' tMst
nunmehr zum Gegenstand öffentlicher inter¬
nationaler Diskussion  geworden sei Er sei
jetzt von Bedeutung , daß diese Erörterung fortgesetzt
und vertieft werde. Was Deutschland betreffe , so
müsie es sich zur Mitarbeit an diesem Problem bereit-
Sen Der Hachenburasche Gesetzentwurf biete an-
scheinend eine geeignete Grundlage , um die deutscheWirtschaft zur positiven Mitarbeit  und
mt  Lösung dieser deutschen Lebensfrage heranzuziehen

Die Ausführungen des Reichskanzle^ machten auf
die anwesenden Vertreter der deutschen Wirtschaft
einen starken Eindruck, der sich tn Beifall äußerte.
SS trat der Ausschuß in die Beratung der Vor - ge
ein Die Sitzung des ReparationsaussSusies ist kurz
nack, 1 Uhr zu Ende gegangen , ohne daß Dr.
Rathenau  selbst über das ©raebnis seinsr Lon¬
doner Besprechungen Bericht erstattet hatte.

Rathenaus Bericht.
_ 14 De» (Eia. Deablbericht.) Sn btt

» « tinfi Hiunj  erstattete $ t . Ratb -nau cmsfuMt*en

haben.
Eine Milliarden-Dollar -Anlerhe.

r> Daris 14. Dez. (Eig. Drabtbericht.) Der ..Jntran-
siaeant" bringt die Nackrickft. dab die SOTi TTt ö tt Dr.
Ratbenaus  in London nicht nutz ! o s verlauten ser.
Das Blatt glaubt mitteilen zu können, daß m. allernackster
gät mit vollem Einverständnis mtt den Verbündeten eine
tttternationale Anleibe von 1 Milliarde Dollar ausgeaebenmit* sie bereits gestern vom ..Demos vorgesmiagen
worden war . Diese Anbibe soll mit 7 Prozent steuerfrer
verzinst werden und in 50 Jahren rückzahlbar sein. Eie soll
von der Revarationskommisiion ausgegebcn. kontrolliert und
überwacht werden. Die Reicht wird allerdings von der
Revarationskommistion in Abrede gestellt.

Die Zanuarrate muh gezahlt werden.
Br. Berlin. 14. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Wie der

Berl Lokalanz." von unterrichteter Serie erfahrt. dürsten
fick die Londoner Beivrechunaen in der Hauvtsame um die
zukünstige Frage einer Anderung des Revara 11 on ««
oroblems  gedreht baden. Die 5VV Millionen Eoldmork.
die von uns für den 15. Januar auszubr,ngen sind, müssen
oller Voraussicht nacb unter allen Umständen aus eigenen
Mitteln bezablt werden. Mit einer Unterstützung,,und zwar
durch einen kurzfristigen Kredit kann höchstens für die am
15. Februar fällige Rate gerechnet werden. Uber die Re-
rarationsfragen. die erst nack dem 15. Februar akut werden.ftiit-Hi»nur non* lose grübln na Genommen werden.

Nr . S79 ♦ 69. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Br. Berlin, 13. Dez. (Eig. Drahtberi.Lt .) Während m

tzttankenthal seit gestern die Strafkammer über ^ V°rgang-m Speier vom 8. September verhandelt, die noch m alle.
Erinnerung sind und unter dem Namen der Bild er-
i ü r m er e i von Sveier bekannt geworden fek . fiatte be
Reichstag heute auf seine Tagesordnung die Interpellation
S t r e?em a n n gesetzt, die diese Vorgänge rum Gegenstam.
hat. Es war notwendig, daß nicht nur die brettere Oneni
ti.ttfU in Deutschland, sondern auch das Ausland erfahr.
welch tiefen politischen Hintergrund diese Vorgänge haben.

Der Abgeordnete von Köln. Professor Moldenhauer
(D. Vvt.). schilderte ruhig und sachlich zunächst die. Vor¬
gänge in der Pfalz und zeigte, an einer Anzahl von Beu
pielen die inneren Zusammenhänge. Er verfehlte nicht, die
Neichsregieruns in energischen Worten aufKmordeni, dafür
zu sorgen, daß das Rheinlandabkommen urtb der, Friedens
vertrag von Versailles von allen Kontrahenten streng ein-
gehalten werden müßten. Er kam auch auf den

Fall Smeets
und beffM» Enthaftung butA bte RheinlandiommtM-n w
sprechen und sab darin einen EinarM m die deutsche Recht--
vilegs. Sehr warms unb berzliche Düne sand der Nedne..
als er auf die R «i ch» t r eu e der Pfälzer nieder rheini¬
schen Bevölkerung überhaupt zu prechen kam. Er wies dac
auf hin. daß die Elemente, dte. eine Lostrennung der Rhein-
lande und der Pfalz vom Reiche erstrebten, nichts mit der
rheinischen Bevölkerung gemein haben. .

Rach dem Interpellanten ergriff Minister Ko st er
bd« Wort. Er dankte dom Referenten daß er der Reichs-
realrruns Eeiegenbeit gebe, vor den Au^en ganz Europas
auf die Wunde im Westen Deutschlandshinzuweisen, dre die
Möglichkeit der Konsolidierung Europas immer schon zu per-
bindern drohte. Auch die Reichsregierung betrachtet bte
Erxignisir vom 51. August und 7. September Nicht, für sich,
wndttn als Glider einer Kette von Dorkommnisien der
letztnr Iah « , die sich nur erklären lasten, wenn man an-
nimmt, daß gerade in der Pfalz Krafte am Werke sind,
denen jedes Mittel -echt ist um die Pfalz von Bayern und
dam Reich zu ttennen. Er (er überzeugt, daß die Folgen der
Mgntsie in Sveier der pfälzischen Bevölkerung die große
Berantwortuna rum Bewußtsein gebracht haben, die sie für
ganz Deutschland hat. Nachdem die Rhelnlanvkommisilon
die Haftentlassung Smeets  verfugt batte, sind w-
ßatt durch den Reichskommisiar beim Präsidenten der Rheir^
kandkommifston Vorstellungen erbeben worden, und auch
mcker« divlomattschenVertreter haben bei den alliierten
Neaterimgeu die nötigen Schritte getan, so daß. zu erwarten
freht. daß Dettiigung der Rbeinlandkommrstionwieder
rSck-itnrtg »emacht wird Die Angelegenheit Smeets hat
eher auch ihre rechtliche Seite . Das Abkommen vom
7. August Mt« sieht vor. daß d» Delegierten der Rhem-
«ndkommMtonH  daraus zu 5*TAtan!en haben, den ge-
ch.Sstllchen verAtzr zwischen den ttnrelE Stellen zu er-ttchttru unß daß ik nicht da « Recht n. sich !n
«Mtt Ang ^ le - enheiten  der deutschen Behörden

eimumifSen. W» deutsche Resiernn ? ettnnert hier noch
einmm m bk Proklamation der Rhemlandkommimon. die
von einem 8 u sam m enarb e i t « n in vo ll er Har°
monic  spricht. Das Problem Deutschland-Frankreich, d.h.

«ne deutfchesranzöstsche Brrständigung.
ist eine wesentliche Voraussetzung für die r^ nchigung
Enrovas. Deutschland hat e, bewiesen, zuletzt durch das
Wteebadener Abkommen und die Reparationszahlungen,
daß ss seinen Nachbarn Rechnung zu tragen gewillt ist. Wir
sehen von Monat »u Monat , daß n, Frankreich und Deutsch¬
land imm« mehr Köpfe sichz» dem Satz bekehren, dm; es,
»eins Klarheit und keine Ruhe m Europa gibt, ohne Klar¬
heit und Ruhe in den deutsch-sranzostschen Beziehungen. Die
deutsche Rsaierung wird, wie Lisher. ihre Pflicht tun. Ich
habe Vorkehrungen getroffen für Maßnahmen, über die ich
hie in Betracht kommenden Parteien unterrichten werde.
Die Rheinlande sind und bleiben ein festes, geistiges und
wirtschaftliches _ _ . _ . .Bollwerk deutscher Kraft
bis zu dem Tage, an dem sie auch politisch wieder ganz bei
uns sind. (Starker Beifall.)

Für die sozialdemokratische Partei ergriff der frühere
bayerische Ministerpräsident, der Abg. Hoffmann-
Kaiserslautern. das Wort , der vor allem einen scharfen
Trennunsssttich «wischen der sozialdemokratischen Partei
und den in den Putsch verwickelten Kommunistenzog. Der
Redner verlangte, daß die Zentrale gegen die Bestrebungen
der Kommunisten im Rheinland eintchrerte. Mit Arbeiter-
Solidarität und internationaler Solidarität des Prole¬
tariats hätten die Loslösungsbestrebungen nicht das geringste
zu tun.

Hierauf sprach vom Zentrum der Abg. Hosmann-
Ludwigsbasen. Er betont», daß d' e Pfälzer Bevölkerung
in der Mehrheit die Vorgänge in Sveier bedauere und sich
m ihrer Treue zum Reich und zu Bauern nicht wankend
machen laste. Die Pfälzer seien sich ihrer deutschen Her¬
kunft wohl bewußt und niemals hätten sie sich deutscher ge-
Wlt wie iefet da die Pfalz der Eckpfeiler der Wesimark ge¬
worden sei. Von der Regierung erwarten die Pfälzer nicht
Schutz ihres Deutschtums— dafür kargen sie selbst—. son¬
dern daß die Reichsregierung in Verhandlungen mit der
Entente versucht, im besetzten Gebiet Ordnung zu schaffen.

Hittauf vertagte das Haus die Besvrechuag auf Mitt¬
woch2 Ahr. Außerdem stehen auf der 'Tagesordnung u. ».
d«e Erhöhung der Postgebühren. Kohlensteuer. Kapital¬
fluchtgesetz ichw. _ _

JKe Schadenersatzklage der „Deutschen Zeitung".
Br. Berlin. 13. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Schaden«-

ersadklage der ..Deutschen Zeitung" gegen das Reich wurde
gestern vor der 38 Zivilkammer verhandelt. Das Urteil
ergab, daß die in der Klage erhobenen Ansprüche ge¬
rechtfertigt  seien. Das Reich wird Berufung  ein-
lcgen und eine Entscheidung des Reichsgerichts berbei-
WSM-
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Der Jagow -Prozetz.

Wiesbadener TaqblalL ASend-AuspaSe . Erstes Blatts

Sr . Leipzig. 13. Dez (Eig . Drahtbericht .) Unter den
heute erschienenen Zerren sind folgere bekannte Person,
lichkeiten: General Tbeyssen.  General Marker.ticyreilen : wenerac j.  o »j , i -r ; T„
Pfarrer Traub,  Reichsbankvrastdent Savenstein

Zunächst wuröe General Theyssen  als Zeuge ve -̂
ommen . Er erklärte , dah sich der Alarmdefehl auf die

Garnison Groh-Berlin bezogen habe. Das Regierungs¬
viertel und die Reichsbank sollten besetzt « erden, denn es
lei mündlich gesagt worden . b?e Brrgade Ebrbardt plane
etwas . Unter dem Befehl ' „Gemalt gegen Gewalt ' , seien
zwei Bataillone in das Regierungsviertel eingeruckt.cwr- TOtmtoriittnarfn

ne
ffii

erstreckte Die Ernennung der Kavv-Regierung als eine
ordnungsmäßige wurde ebenfalls gefordert. Die AmneMe-

aj«  v rtivn mmi ntctlv

nten v. ^ agow in » critn . vsr oeruneeie . um
des Putsches von Herrn v. Jagow angerufen worden zu sein,
der sich über die Sicherheitswehr informierte . Auch, Karman
Ebrbardt und Oldershausen hätten sich, am 12. Marz eben¬
falls nach der Sicherheitswehr erkundigt , namentlich über
die Stärke und Stimmung . Als er wußte , dah Kavv und
Lüttwitz die Macht ;n den Händen batten , sei er ins
Ministerium gegangen ^ Dort , erhielt ^ er^ von ^dem Anse-

«CM. fJlCUfUI Ulldlicwiucn. » uw; vv*. V
Beamten sei ohne Widerstand ^erfolgt.

Auf die Bemerkung des Präsidenten , dah Jagow auch
eine ganze Reihe von Oberpräsidenten abgesetzt, haben soll,
erklärte der Zeuge , das sei. wie er glaube , unmittelbar aur
Veranlassung des Herrn Kavv geschehen.

Auf eine Frage des Oberreichsanwslts . ob er den Ein¬
druck gehabt habe , dah Kavv etwas vorhabe , als er mit ihm
bekannt wurde , erwidert der Zeuge : „Ja . da er,sich über die
Sivo erkundigte . Er habe in dem Sinne erwidert : Sande
weg! Die Sivo stebt fest und richtet sich., nach ihren In¬
struktionen ." Weiter erklärte der Zeugs . Sudekum habe, sehr
aufgeregt angerufen und eicktärt. das Rheinland werden
wir verlieren , und Hannover . Bayern und andere Lander
würden sich selbständig machen. ^ . .

Kapitänleutnant a. D. T , s chl er . der bei der. Brigade
Ebrbardt stand, erklärte , von dem Gerücht, gegen .die Regie-

WAHe  o -v ntmM npmitnf jRrtOrtnfc

orrmungsmützrge wurde evensalls gpiorocrr. uvc
iorderung deutete darauf hin . dah sich Kapp nicht mehr
sicher fühlte . Am Montagoormittag kam es zu einem hef¬
tigen Zusammenstoh zwischen mir und Luttwrtz. der uoer
meinen Kops hinweg einen meiner Brrgadekommandeure
lldgesetzt hatte und mich dann auch selbst absetzen wollte Ich
machte ihn daraus aufmerksam, dah der grohte Teil d-.r
Truppen anscheinend n' cht mehr hinter ihm stände,
auch in Berlin die Sache gut kür Luttwltz zu stehen sche.ne.
so war Berlin doch nicht das Reick Ich war fortan bemüht.
Kämpfe von Reichswehr gegen Reichswehr öu verhindern.
Bon Berlin reiste ich nach Stuttgart und / ŝtattete Rosr.
Bericht . Wenn Roske neulich sagte er habe mm» mr
schwankend gehalten , so glaube ich. stebt das nicht >m l-. .n-
klang damit , daß Roske mir seinerzeit in Stuttga . t den
Oberbefehl über die Truppen in Berlin angeboten bat.

Ministerialdirektor Dr . Mer,t  er . berichtete zunächst
über die Vorgänge im preuhischen M '.nlsterium des Jnne -n
am 13. März . Er bestätigte im wesentlichen die Angaben
des Geheimrats Doye.  Jagow babe se.ne Zisiage. nur d .e
laufenden Geschäfte zu erledigen , nicht erfüllt . Er (Zeuge)
habe daraus erklärt , dah er ., nunmehr Anordnungen von
Jagow nickt mehr befolgen würde . c , k <

Bei der Vernehmung des Redakteurs Dr . Stadel
mann  gelangte e,n Protvkoll der Presiekonferem ^vom

Englands Ansprüche.

rum Vorteil Frankreichs da -^ Fmanzavrommen Zi Aus.abzuandem wodurch die erste von Lemavi ^ SetBlen
gezahlte Mrllrarde.Eoldmark rwt «en wngra Insorma-
vcrteilt wird, erklärt das R°utersche Bureau nau, ^ ^ ^
nonen von gut unterrichteter« ene. da« ore v England
britiscken Regreruna unverano ^er^  £ ansöm *, cn
bleibe dabei, dah dieses Abkomm kurzem geiubr-
Regieruna ratifiziert werden solle. Li . di>> belgische Re-
ten Beratungen ergaben »Mnfelsfrer. dah YoiuätsteAte bei
gierung nickt bereit fein wurde auf 4rrrorrr̂ ^ ^ .

xeil seiner Ansprüche gegenüber Deutschland z -
xen Wie die „Times " erfahren , wird England darauf be¬
teben d°h ibm mindestens die 30 Millionen Mund SterlE.
die es für die Besetzung deutschen Gebietes ausgegeben bat.
zurückaezablt werden.mann  gelangte cm vtoutou  utc v '- ' iiX „b &nnn  zuruaaerami wervr ».

6 Ä & tS um, « - " • !- ■SSTS Zführuna verfassunasmähiaer Zustande wollte . ♦
Nach einer kurzen Mittaatzvause berrchtete .̂ ebermrat

Brecht u. a . : Reichsbankvrästdent Havenstern rst wreder-

|j 11/x.l1V| ,*WUV| ^ViilV.'/VImm’i WvOV|> ViV
rung zu marschieren, hätte er nichts gewubt. Die Brigade
sei zwar am 11. März marschbereit gewesen, habe aber nicht
gewuht , warum . ^ , , . . , . .

Auf die Frage des Präsidenten , ob denn nicht gesagt
worden sei. warum sie marschferen sollten, erwiderte der
Zeuge : „Jawohl , es wurde gekäst, wir sollten noch, zwei
Stunden marschieren , um einen Druck auf die Regierung
auszuüben . Ich habe auch den Leuten gesagt., dah ste zu-
rückbleiben könnten , wenn sie meinten , es mit ihrer Ge¬
sinnung nicht vereinbaren zu können. Das sei aber nickt
geschehen."

Als nächster Zeuge wurde
General a. D. Märker

vernommen . Er sagte, ^zunächst sei einkommen, das mitteilte , die Regierung fe! geflüchtet. . Kapo
habe die neue Regierung gebildet . Ferner erwarte Lnttwrtz.
dah die Herren im Wehrkreiskommando sich ihm zur Ver¬
fügung stellten. Ein zweites Telegramm lautete : „D .e
Regierung ist ausgerissen . Ick; babe die SteMng des Ober¬
befehlshabers bisher behalten Falls d,e Meister stch in
Ihren Wehrkreis geflüchtet haben , sind
Der Zeuge hat K a p v für v 0 l l ft a n d i

stellen. Am Montog erschienen zwei
Schecks über ie 2 Millionen Mark . d,e auf den Reichswehr-
minister v. Lüttwitz ausgestellt raaren . aber nicht bovoriert
werden konnten , da wir sie n cht als empfangsberechtigt a
sehen konnten . ^

Der nächste Zeuge.
Pfarrer Dr . Traub.

war seit 1917 durch gemeinschaftliche Arbeit mitt Kavv
der Vaterlandsvartei bekannt . Am 12- Marz fra ?te mim
Kavv . erklärte der Zeuge, ob ^ ' eventuell  berert sei. n d,e
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avv gerufen und erklärte ibm sogleich. ,ck könne ibn als
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in London in einem Umfange aufgerour wuro ^ ^ den kann
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Sttuation DeElands betrachtet für uns nickt als
ungünstig  bezeichnet werden kann.
Bergmanns Vorschlag einer internationalen Anleihe.

D Daris . 14. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Die ^ Ebicago
Tribüne" behauptet. B r i a n d werde L l 0 n d G e 0 r g e
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und Lüttwitz Zwistigkeiten venanoen wwwn
meinerseits mit Männern des Kavv -Unternebmens vor Be.
ginn des Unternehmens ist imr nichts ^bekannt . Als v,«
Minister vormittags in meinem Dresdener Bureau er-
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SfttttS gegen 6 Ubr.

Errichtung eines Kontos der Reichsbank bei der
Niederländischen Bank.

W T --13. Berlin, 13. Dez. Die „Voss. Ztg." meldet,
der Präsident der Reichsbank Havenstein  und Ge-
deimrat K a u f s m a n n verhandelten auf der Rück¬
reise von London auch mit dem Präsidenten der Rleder-i»r„s>k Nisserina,  über die Einrichtung
eines Kontos der Reichsbank , bei der Riederländischen
Dank Die Verhandlungen sind noch n,cht abgeschlos-
ien werden jedoch voraussichtlrchzumErsolgr’
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Als ich mich daraufhin erbot nach. Berlm zu1 teilen . um mit

di- tes . *? .£ *slifflnTÄ 'S.
einverstanden . Ebert teilte mir vor meiner Abreise br,ef>
lich m-t ick möchte versuchen. Kavv auf den verfassungs-Ttfp m Tt tfu troente pei !uunfu , 1? rÄ

Wen zurückzubringen In einer Kablnettssttzung
Berlin bielt Kavv eine opti-

Eisch7ÄM7che Auch ick kam zu Worte und wies hier¬
bei auf d-e Bedenklichkeit des Kapv -Unternebmens hm , das
.szllia unvorbereitet gewesen sei. Wangenhetm  äußerte
bann wenn der Generalstreik nicht binnen 48 Stunden ab-
.-osisklspn würde würden die Siädle Eeine üedensmillelfflCWSÄ!-JLÄ ZgM.'tM
% » • » 'S EBSE s«i.

gwwsrs ••
setzentwürfe  Gelegenheit zu geben.

Eine Änderung des Einkommenstenergesetze ».
« <a -cw SM- die Bosstsche Zeitung" mit-

teilt!° haben b -ntrEfrMim > «nd. d̂te ^ raktion ^.der
Bayerischen Volksvarter nn ooeim s Einkommen-

r .-rnufA "-. MZ -ssZ -L isxjaiäW « SISÄfÄS
des Geldes 1

StSmhS.  ffifiTfibuTon net
mähisuna für den ^ uerpflickUgen uns ^ ggo M . gewährt
Sen ' "Eine"stärkere Anrechnung der Kapitalsertragssteuer
auf die Einkommensteuer ist vargesebem

Ei« Gesetzentwurf über die Kürzung der Ruhegehälter.

Beamten Osfiziersvenstonen oder ehemaligen Staats-
beamten wenn ste auherbalb des Reiches oder Staates mehr1n nno verdienen , bas Neä>1 auf Sejuß ^
lunaszufchlages und nach Sachlage auf Bezug des Zuschulies
mm Rubegebalt oder Wartegeld bis zur Hohe von 50 Pro-

des 10 000 M . übersteigenden Betrages ruht.

llll>
M.

Die Ödenburger Abstimmung verschoben.
D Wien, 14. Dez. (Eig. DrahtberiE Dm Re¬

gierung teilt mit. daß ste aus Paris die Nachricht er¬
matten habe, dah die B o t scha f t e r ko n f e r e n z ihr
Slniucken auf Bersch ebung  der Odenburger Ab-
stimmuug Fo ! ° e geleistet  habe . Die Botschafter-
Ions er enz verschliefe stch nickt dem Ansinnen der öster¬
reichischen Regierung, den Abstimmungstermin so an¬
zusetzen. dah das Plebiszit nach gerechten Grundsätze«
erfolgen könne.

Aus den Aunslausflellungen.
bestimmetaugenbttckUck " d̂ie Münckener Künstler  den

raickende Wirkungen „ errerckt. Befond i 1 erfüllt .. Trotz-
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^rnnbis’  Biedermeierinterieur lugen sich iii den Rabmen
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P'toff Auch die Pferdestudien von LH Frank,  die Lier-

nnn M Kuhnert  und drei monumentale Radie¬
rungen von F .' A Börner, die das Thema der Arbeit zum
Gegenstand haben , sollen nicht ubersehen werden.

b,ingt ^eine" grobe."AEbl älterer, bauvtsächlich bollandilscher
SBSm
stbait von W Püttner.  ein auf Rosa. Blau und Braun
mit wählerischem Geschmack gestimmtes Interieur von P.
H e h und ein breit heruntergestrichener Lowenkopf von O.
Dill  Das Stillebcn mit der goldenen Standuhr und dem
Blumenstrauh von O. Moll  gehört zu den leuchtendsten
Kompositionen des Künstlers . Auch.. Wiesbadener
Künstler  haben ausgestellt . H. zwei Land¬
schaften in seiner älteren Manier .. P -. Dahleti einigeunnften in letner aixeien aiiumw.
charakteristische Blumenstücke. O. v. Dallwi tz geschmackvoll
ausgesabte Ebrysantbemen . Wolfs - Malm undauigeiasre
net  flott gemalte Sch neelandschaften.

R . Milt-
W . W.

Residenz- Theater.
Gastspiel 'der Erl - Bühne: ..Der G'wisseuswurm ".

Komödie in 3 Akten von L. A n ze n g r u b e r.
Ludwig Anzengrubers Kunst wuchs aus der . Tendenz.

Er begann mit dramatisierten Angriffen gegen die Kirche,
entwickelte aber in . eiligem Dnierenz,erungspr °zeh le,ne
Fähigkeiten immer reiner , lieh alles ablicktsvoll Polemische
hinter stch und schilderte fchliehlick in prachtvoll komvonier-
ten auf Willenskonflikten ausgebauten dramatischen Hand¬
lungen den Menschen  in seinem Wollen und tragischen
Gebundcnsein . Wenn er anfangs menschliche Institutionen
uiid Instanzen bekämpfte. Io ros er letzt »ur dem Dichter. er-
kennbare Zusammenhänge ans Licht und bestrahlte die tlef-

Nen Wurzeln und den innersten Kern menschlichen Seins.
Der Di cht e r hatte den K n.l t u r ka m v f e r überwunden - -
der E 'wissenswurm " i>st ein interessantes Dokument des
Übergangsstadiums . Wenn der Erbchleicher Dusterer auch
nicht geradezu die Kirche symbolisiert, so soll diese Gestalt
dM beweisen, wie die (nach Anzengruber ) lebensfremde,
ireudefeindliche Lebensauffassung und Lehre der Kirche
Heuchlern vom Schlage Dusterers die Wege ebnet . Dieser
Ebrmimann ist dmn auch von oben bis unten so schwarz wie
fein Name , und wenn er .schliehlich durch den sesunden> Men¬
schenverstand und mit Silie beauemer theatralischer Technik
entlarvt wird , und wie der gevrellte Teufel abz,eben muh.
so ist auch beute noch die Freude über die ausgleichende E»
rechtigkeit lehr grob. Die Komodie stebt zwar nicht auf der
5pöhĉ von Anzengrubers sväteren Meisterwerken , dock bleibt
ste im einzelnen liebenswert , vor allem in der Szene , in
der sich Dusterer vor drohenden Prügeln durch den geniale«
Einfall rettet : „I Hab' a Schreiben vom Konststori - i dar!

net xfslit  Ute fanden wieder mit ihrer gelegentlick
des kürzlich erledigten Gastsviels mehrfach gewürdigte«
Kunst einen Beifall , den man in solcher Herzlichkeit hier i«
WiesbLen nicht gewöhnt ist. Das Ensemble besitzt in den
Semen K o e ck und Auer  zwe , Darsteller von individueller
und schöpferischer Gestaltungskraft : der erste ergreifend diM
lebensvolle Menschlichkeit, der andere hinreihend durch den
Reichtum seiner Nuancen , die sich fast fugenlosen einem Ee-
samtblld einen . Unmittelbarkeit  der Wirkung ma»
den Eesamteindruck der Erl -Kunst wiedergeben . Diese, zeigt
sich auch in der oft glänzenden Derkorperun « kleinerer
Rollen ' io war gestern eine wortkarge Dienstmagd in der
eckigen' und kantigen Sachlichkeit ihrer Stellungnahme ru
den Leiden ihres Bauern eine kraftgesvannt « . Leistung
inneren Lebens . Anna E r l war ern sebr herziges und >me^
mi 'ches. nur um einen Grad zu bewubt herziges und schev
misches' Dirndl . R-

}

Aus Aunft und Leben.
* Dr. Carl Sagemann in der „Tribüne". Die viele«

Besucher des „Winte -gartens ". die den groben Saal bis >«
den letzten Winkel füllen, wenn irgend ein besserer -
—. ' seine Witze reiht , waren gestern bis auf wenige }»*
»enne geblieben . • Ob st« gekommen wären , wenn ste geE j
hätten , dah man ihnen allerhand Intimes über Geiibas uwj
Bai aderen erzählen würde ? Vermutlich batte das mehr
jener , als der Name des Mannes , der vielleicht neben. M-t 1
Reinhardt die glänzendste Erscheinung im deutschen Buhne«
leben ist. Der Intendant unseresStaatstheaters berichtete übe
allerhand Erlebnisse aus seiner Weltrerse . dv
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Handelstellt
Das Bankiercewertc zu wichtigen Tages*ragen.

In der Generalversammlung des Zentralverbandes des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes, in der, wie bereits
berichtet, nach Erstattung des Geschäftsberichts das Man¬
dat der satzungsmäßig ausscheidenden Ausschußmitglieder
auf drei Jahre erneuert wurde, teilte der Vorsitzende mit,
daß Vorstand und Ausschuß des Zentralverbandes ein¬
stimmig beschlossen haben, den Mitgliedern zu empfehlen,
Über die gegenseitigen Termingeschäfte in
Devisen  Abstimmungen auf bestimmte Stich¬
tage  nach vom Zentralverbaud durch Rundschreiben noch
bekannt zu gebenden Vorschlägen zu bewirken. Der Ge¬
schäftsbericht  beklagt sich über die unproduktive
Arbeit, die den Banken und Bankfirmen durch die Bestim¬
mungen über die Erteilung vom Steuerauskünften, die
Kapitalfluchtkontrolle und die Kuponeinlösungsbeschrän¬
kungen auferlegt wird. Es sei unbedingt notwendig, daß
letztere bei der jetzt geplanten Abänderung des Kapital¬
fluchtgesetzes wenigstens fiir inländische festverzinsliche
Wertpapiere außer Kraft gesetzt würden. Dem Wunsch
auf Aufhebung des Depotzwanges besonders für inländische
festverzinsliche Werte haben sich auch das Reichsbank¬
direktorium sowie eine Reihe großer Wirtschaftsvertre¬
tungen angeschlossen. Es wird ferner über die Schwierig¬
keiten geklagt, die die jetzt erst eingeführte Devisen¬
umsatzsteuer habe. Das Gesetz bedürfe deshalb wesent¬
licher Verbesserungen. Der im Reichswirtschaftsrat be¬
ratene Gesetzentwurf über den Verkehr mit ausländischen
Zahlungsmitteln sucht mit ähnlichen Kontrollmitteln wie
die Kapitalfluchtgesetzgebung die Beteiligung des Publi¬
kums am Handel mit Devisen und Noten einer Überwachung
ru unterwerfen, von welcher eine Verminderung der speku¬
lativen Betätigung Unberufener in ausländischen Zahlungs¬
mitteln erhofft wird. Das würde die Kunden der Banken
aber nur Schleichhändlern' und Winkelfirmen zuführen.
Alsdann wendet sich der Verband gegen die bankmäßige
Entwicklung der öffentlichen Sparkassen, die die Speku¬
lation in Aktien und anscheinend auch in Devisen in Be¬
völkerungskreise hineingetrsgen haben, die zur Kund¬
schaft der Banken regelmäßig nicht gehören. Darüber
hinaus würden sich Sparkassen und auch Stadt- und Kreis¬
banken selbst mit Kreditgewährung befassen. Demgegen¬
über könnte nicht eindringlich genug darauf hingewiesen
werden, daß der Betrieb eines Bankgeschäfts, wie für
private Personen und Gesellschaften, so auch für Städte
und Kreise nicht nur von Gewinnen. ~ondem auch von für
die Steuerzahler in erheblichem Maße fühlbaren Verlusten
begleitet sein kann und verschiedentlich bereits gewesen
ist. insbesondere wenn die Verwaltung der Bank ln minder
geschäftserfahrenenHänden liegt und sich von kommunal¬
politischen oder parteipolitischen Einflüssen nicht freizu¬
halten weiß-

Berliner Börse.
St Berlin, 18. Dez. Am Devisenmärkte ist heute eine

Wendung insofern eingetreten, als die Preise st°rk nach
oben gingen. Der sich neben dem naturgemäßen Rück¬
schlag infolge der allzu raschen Entwertung in den letzten
Tagen vollziehende Tendenzumschwung stützte sich in der
Hauptsache auf die Wahrnehmung, daß die Zeitunesmelr
dunven aus dem Auslande das Gelingen derErlangung einer
FrHVMenmg für Deutschland hinsichtlich der Reoarations-

_ Wiesbadener TagblaLL-
Zahlungen nicht mehr in so optimistischem Sinne wte ifi
letzten Zeit besprechen und anscheinend auf schwäre Be¬
dingungen vorbereiten. Der Dollarkurs hatte sich twa
175 am frühen Vormittag Ms auf 180 vor der amtlichen
Festsetzung erholt und dementsprechend war auch ehe
Besserung für die anderen führenden Hauptdevisen, so
London von 712 auf 760. Holland von 6150 auf 6600. Potis
von 1390 auf 1500 und die Schweiz von 3300 auf 3350. Bei
der amtlichen Festsetzung ergaben sich zumfflst noch
weitere Besserungen. Damit war auch das Signal zu einer
Erhöhung der in den letzten Tagen so scharf gewordenen
Kurse gegeben. Es fand zwar kein Handel statt, die Kuage
wurden aber an der Börse durchschnittlich 50 bis 100 Ĵ iQ̂ .
höher gesprochen, wobei wieder die Erscheinung zutage
trat daß für einige besonders scharf rückgängig gewesene
Werte Ware ebenso wenig vorhanden war wie m den
letzten Tagen der Verflauung der Käufer.

Der Markkurs im Ausland.
dz. Mainz, 13. Dez. Der Markkurs erlitt heute eine

fühlbare Abschwächung. Er notierte in Zürich um Wi
(.95). in Paris um l1/* (6°/,, ) niedriger . In New York er¬
öffnte die Mark mit 0.53-6 um 7 Punkte niedriger . Die
Devisenpreise in Berlin waren dementsprechend wesentlich
erhöht und zwar Amsterdam um 574%, Brüssel 20o, Italien
129. London 105. New York 23%. Paris 215. Schweiz 490,
Spanien 465. . _Hanken und Geldmarkt

wd. Die Konkurseröffnung des Allgemeinen Bankver¬
eins in Düsseldorf. Von den Gläubigern des Allgemeines
Bankvereins in Düsseldorf ist nun bereits der Antrag auf
Konkurseröffnung gestellt worden, da keine Aussicht vor¬
liegt . daß dem von dem Unternehmen gestellten Antrag
auf Einsetzung der Geschäftsaufsicht zur Vermeidung des
Konkurses durch die Gerichte stattgegeben wird. Die
Stellung des Staatssekretärs a. D. Moesle wird durch ein
Schreiben des Rechtsanwaltes Werthern illustriert . Hier¬
nach hat Staatssekretär Mnocle. als die Verlesung des Sitzes
der Gesellschaft nach Düsseldorf beschlossen wunde, sein
Amt im Einverständnis mit dem Aufsichtsrat niedergelegt.
An jenem Tage war von Devisenverlusten noch nichts be¬
kannt. Eine aktien-rechtikh interessante Frage entsteht,
ob Herr Moesle bei seinem Ausscheiden aus der General¬
versammlung Entlastung erteilt worden ist und yd noch
eine Haftung besteht, auch wenn die Verluste nwht bekannt
waren, aber bereits Vorlagen.

Industrie und Handel.
= Meeuin. A.-G., Butzbach (Hessen ). Die ordentliche

Generalversammlung genehmigte den Geschäftsabschluß
sowie die Gewinn- und Verlustreehnung für 1920/21 und
setzte die Dividende auf 30 Proz. fest - Das abgelaufene
Geschäftsjahrbrachte einen Betriebsüberschuß von 6 944 223
Mark (L V. 3 529 514 M.). nach Abzug von Unkosten. Ab¬
schreibung und Rückstellung verbleibt ein Reingewinn von
1439 944 M. (i. V. 782 984 M.). Die Versammlung beschloß
sodann die Erhöhung des Grundkapitals  iun
9 Mill. M. auf 22 500 000 M. durch Ausgabe von 9000 Sttücx
ab 1- Januar 1922 dividendenberechtigter Stammaktien.
Das ausscheidende Aufsichtsratsmitglied Dr.-Ing. Weinlig-
Butzbach wurde wiedereewählt . Neu in den Aufsichtsrat
wählte man Kommerzienrat Eduard Beit von Speyer-Frank¬
furt a. M. und Bankier Dr. Gustav Ratjen-Berlin . Die Ver¬
waltung bezeichnet die Entwickelung des Werkes , das tzxet
vor Jahresfrist seinen Sitz von DlHingen an der Saar nftch

RbsuL-Ausgabe. Erste« Blatt . Seite 8»
verlegt hat . als zufriedensteUend , vorausgesetzt,

ue wirtschaftlichen oder politischen Rückschläge w
Lerlge Entwickelung störend eingreif en.

Friedrich Krupp, A.-G., Essen . Zu der Mitteilung
Gründung einer Kruppschen A.-G. für Reederei

osportwesen in Rotterdam mit einem Aktienkapital
sw Mül. Gulden wird von der Verwaltung der Fried-
Krupp A.-G- mitgeteilt , daß die Nachricht m dieser

fkwi nicht richtig sei Es handle sich lediglich um das
Wiederaufleben des bereits lange Jahre vor dem Kriege
bestehenden Kruppschen Bureaus für Reederei in Rotter¬
dam in Form einer kleinen BetriebsgeseUschaft mit einem
Kapital von 40 000 Gulden.

* Abschlüsse von Zuckerfabriken. Die Generalver¬
sammlung der Aktien-Zuckerfabrik Bennigsen (Proy.
Hannover) setzte die Dividende auf 40 (25) Proz. lest. Wie
die Verwaltung mitteilte , war die Zuckerproduktion größer
als im Vonahr. Der Jahresabschluß wird voraussichtlich
gut. — Die Generalversammlung der Aktien-Zuckerfabrik
NVu werk  bei Hannover genehmigte eine Dividende von
35 (4) Proz. Der Geschäftsgang sei gut.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

13 Dezember 1921.
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Wasserstand des Rheins
sm 13. Desember 1921.

Siedkriob : Pegel 0.54 m gegen 0.3? m am gestrigen Vormittag
Mjatimz: . 0.055 ,, . 0.067 „ . „ »CuAlb: . 0.60 „ .  0 .68 . « . »

Wettervoraussage für Donnerstag . 15 Dezember 1921
von der Meteorolo ^. Abteilung de « Phwikal . Vereins Frankfurt i.
Bedeckt , Nebel , vereinzelt Schnee , erneut gelinder , Süd-

bis Siidw stwi d.

Iterniona nimmt sofort Juckreiz und Schwellung.
Alleinverkauf: Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.
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Wappen-Etikett

tragen.
Aufträge erbittet
Bierkönig
Dotzheimer Str. 28
- Telephon 302. -
Herrnmühlgasse 7
f  Telephon 887~

1291,

S* 11- Größen am Lager.
eittoo+ f̂örauckte wieder

IÖ cn-m- Orboste,
»«ts e*5 Piecen usw.dl. Erunseld.

S nkiorststrahe 26.°bon 1949.
el2NgU2S

t̂tb "i®- gute Stoffe und
3t50 M. Setpp.IPWKta &e 10. S . P . r.

Votteifljafte

Vefrßonfeftim

la Weizenmehl5.89
la .. 11440
la Gemflsenudeln 800
Kristallzucker7.50
la gebr.Bohnenkaffee 40.00
Fst. Tafel- Margarine
MarkeKüchenzauber26.09
Weihnachts-Kerzen

von 2S Pfg . an.

liiiiiiiiisiiauiuiiiii

Seal -Bisam-Mäntel
Seal -Oleelrie-Mänfel
Persianer -Mäntel
Biberefie -Mäntel
Zobel -Feh -JTlänfel
Maulwurf -Mäntel
Kaizen -Jacken
Pelz -Sport-Jaeken

Mk.

in den Preislagen von

3900.- us 79000.-

Blaufuehse
Kreuzfüehse
Weissfiiehse
Graufiiehse
Kaninfäehse
Skunks, Opossum
Maulwurf -Schals
Seal -Sleelrie -Schals

in den Preislagen von

m. 175 .—bis 12300 .—

jCcurugjQCL&se , 5%
Grösstes Spezialhaus für Damen -Konfektion.

Wohnungstausch!
Nachweis nach auswärts

provlshns frei.

‘' fe .f ’LuR  •
.Mch allen
((jiÖelTransporlE
, ■‘(Mi und ohne

’s& ant/? '-
erstklassge Ausführung

bei billigster Berechnung.

Adolf Mouha
Scharnhorststr . 29. Tel.26S6.

Jede Woche einee nach NaNisM
Annahme Kirchgasse 43.
Mauergasse 16.
Jos. Stelrle . Fuhrgesch.

Tel . 2834.

PatenteGebrauchs-Muster,
Ware zeichen-An-

meldungen. ln- u.
Ausland. Internat.
Patentbüro Adolf-

str . 9 , II. Aelt. Spez.-Büro.

Kl«l

20 Zentner

Speisekartoffeln
auserlesene Ware , vom
Transport beschädigt, als

zu verk.
' Wald-



I

Emulsion
Vx FL Mk. 15 . -

Medizinal-

Sebevtran
V» H . Mk. 11 .—
V, Fl. Mk. 20 .—
Liter Mk. 30 .—

Lrog.Alexi
Miehe sbergO. Tel*652.

Für Brautpaar!
Sehr gutes 2fchlaf. Bett

mit guter Sprungrahme,
Matr . 350 Mk.. fast neues
Federdeckbett mit Krisen
600 Mk.. prima Patent¬
rabmen mit Gegendruck,
für l ^ schläf. Bett pasiend.

Seipp . _ mS -beffelstrake 10. 5 - P . r.
Zwei grobe

Eisenbahnen
mehrere Wagen . Signale.
Blockbaus u. and . mehr
zu verk. Hupe. Adelheid¬
strabe 37. Part. _

MWWBMlvrSlMg
für die Stadt Wiesbaden

ist in Nr . ISO des Amtsblattes der Stadt Wiesbaden
vom D enStag. den 13. Dezember 1921,erfchlenen.

W.cSbaö.n, den 13. Dezember 1921. F24“
Der Magistrat.

|unimnnnnnnnfinr. ~rn mm mmm» rnmmmmnn nnnniiniMim nnnM nmnnmmnnmMmnm inM m»i

Cafe Berliner Hof
Taunusstrasse 1

Wieder -Eröffn ung
Mittwoch , den 14• Dezember

nachmittags.

mehrere Ia Instrument
kreuzlaitige. von 12W
Mark an . stehen wiedi,
zum freihändigen Der
kauf im

,.3-Adler -Saus “.
12 Oranienftrabe 1L

E . Kannenberg.

u. 1 Flügel stehen bch
zum Verkauf.

E . Kannenberg.
Oranienstr . 12.

im 3 - Adler - Saus",MMkUHlM
Lauten . Banjo billig t
l- eibel. Iabnstr . 34. 1

Gehrock-Anzug
für mittl . Figur , iotpit
versch. Gutawan - Am»
u. Westen m. gestr. Sohr
preiswert zu verkaufen,

Blum.
Luiienstraße 26. Eth.

IU& v| |UlUiU| | ituwuny ÖVÖV:-*
Mehrere AnienWiinie.
Donnerstag , den 15. ds . MtS.» nachm. 3 Uhr,

versteigere ich hier , Hclenenstrastc 25, folgende Gegen¬
stände öffentlich freiwillig gegen Barzahlung:

mm  ui
Budesheim, Gerichtsvollzieher

_ Wiesbaden . Seerobenstr. 14, 3.

Mobiliar-
Versteigerung.

Freilag . den 16. Dezember cr.
vor —. ttags 0 Uhr, versteigere ich zufolge Auftrags
in me nem Bersteigerungsraum

43 Friedrichstr. 43
(Friedrichshof)

wegen Auflösung eines Haushaltes nachverzeichnete
gut erhaltene Mobilien freiwillig merstbietend gegen
Barzallung:

Prachtvolle Nußb.-Spestezimmer-Einrichtung mit
reicher künstlerischer Holzbildhauerei: Büfett,
Kredenz, Serviertisch, run " lluszugtrfch, 12 Rohr¬
stühle, Diwan mit Um ^? Holzfrguren auf
Konsolen. 2 holzgefchnitzte Wandbilder und Uhr
,diese Einrichtung stammt von der Wiener Welt
ausstellung und ist von hohem Kunstwert);
Schwarzer Salon mit rotem Seidenbezng:
Sofa , 6 Sessel . 6 Stühle . Tisch, Vertiko.
2 Söulen , 2 Wandkonsolen, 4 Blatt große
rote Seiden -Portteren;
Antike Pendule , Oelgemälde;
Kleider- und Wäscheschränke, Auszugtisch. Wasch»,
konsoie. Kommode, Spiegel, Sessel, Gasofen,
Amerikaner Ofen, sowie sonstige hier nicht, auf^ '
gesührte Gegenstände.

Besichtigung vor Beginn. -

Georg GlüMch
Tarator und beeidigter Auktionator

Frledrichstratze 43. Telephon 3832.
Büro : Jriedrichstrahe 1«.

Der Konfirinationsunterricht beginnt im Januar . Eltern!
und Pfleger werden höfl. ersucht, die Anmeldung hierzu bis zum>
1. Januar 1922 bei dW Unterzeichneten zu bewirken.

Dr. Lazarus
Stadt-

IltlIRU I * f' ri ' | t  1

und Bezirksrabbiner
Neuberg 8.

m  Mattendem Wert ist ein bequemer

Leder- Sessel

Freitag , den 16. Dez . 1921
abends 8 Uhr , im kleinen Saalei

Zweites*Kammermusik-Abend.
AusIOhrende:

Konzertmeister Rudolf Bergmann (1.Violine) I
Kammermusiker Ludwig Schotte (2.Violine) |
Kammermusiker Otto Niesch (Bratsche)
Kammermusiker Otto Fritsch (Bratsche)
KammermusikerMaxSchildbach (Vioioncello)

Vortragslolge:
1. Schubert : Nachgelassener Quartettsatz.
2. J . 8. Bach : 5. Sonate für Violine allein

Herr Konzertmeister B rgmann.
3. A. Bruckner : Streich -Quintett in F-dur.

Eintrittspreise : 10, 7, 5, 3 Mk.
Garderobegebühr 1 Mk. F240I

Städtische Kurverwaltung.

lieferbar von Mk. 3100 .- an.
Nur solange Leder - Vorrat reicht I

Vorteilhafter Bezug direkt ab

Fabrik feiner Sitz-Möbel Berg&Co.

Am Samstag » 17. Dezember , abmds 7»/ - Uhr, gi t!

Rezitator Herr Paul FabelISohn ües früh,hiesig, kgl. Hofschau,pielers Pau FaNIIin der(geheizten)Aula des Lyzeums II(Bosep atz)e«I
MWn AWMM mit mujltoL EillW
Eintritt : I. Matz 6 Jt . 2. Platz 5 Schüler 2 A. »jj’l
verkauf beim Hausmeist. des Lyzeums u. abd. a ' deri"

Direktion Victor von Scheuch.

Bismarckring 19.

Hausversteigerung
zu Mainz.

Montag , den IS. Dezember 1921, nachmittags
3 Ulr . auf der Amtsstube des Unterzeichneten Notars
lasten die Erben der in Mainz verstorbenen Eheleute
Ernst Becker und Sofie, geb. Grofch, das Grundstück,
Stadt Mail z : Flur XXIX Nr . 30 - 538 qm Hof.
reite , Rhernallee Nr. 6, abte.lungshalber öffentlich
in Eigent im versteigern.

D-e Bedingungen zur Berstergerung find auf der
Amtsstube des unterzeich eten Notars zu erfahren.

Stainz , den 8. Dezember 1921. F21
Dr. Kirstein

Hess. Notar ._

ÄkT -M.
*  Qu der am 0. Dezember beginnenden Zrehnng
der 1. Kl., 245. Lotterie, find noch Lose zu haben m der
GtaßtL Merie-Wmhme GAster,Heinstr.50.

der Erben des 1° Frauleins E.im Aufträge
Bockmühl

morgen Donnerstag,
vormittags 9%Uhr

beginnend , in der Wohnung

24 Wer-MM'Mg 24
n. Etage.

Wilhelm Helfrich,
Auttionator u- beeidigter  Taxator.

WM« LiettsW"
Friedrichstrahe 43, Hof.

z« « mtz: Schlachtfest.
Es ladet freuMichst ein Peter Schutt.

Zwei Dorselder Billards.

tzenen-Wel
«. Paletots von 230 Mk. I
an . 1 Lodenmantel , mittl.
Größe, Herren - u. Zünsl-
Anzüge, Knaben -Paleto:
für 14—ISjähr . u. eme
Herren -Jovve bin . zu ol.

Blum.
Luifenftraste 26. Etb . 1.
Prachto . Küchen-BL

220 lang . 2 eich, lack-
Schlafzimmer , alle Sorten
Betten , verschiedene gebr.
Küchen. 1 Wäscheschrank.
Vertiko , Chaise!.. Drwan,
Stühle . Schränke , meti iu.
nutzb.-lack.. eins . Trfche, [
Ausziehtisch, eich.. Tafel-
Klavier verk. billig

Ding -Schlesinger.
Nettelbeckstr . 12.

Schreibtisch.
Büfett . . .Trumeau -Svregel.
Näbmafchiue.
Vertiko.
Kommode.
Diwan

verkauft billigst
F . Darmstadt.

33 Bismarckring 33.

Kleiderschränke
Betten . Waschkom.. Nacht¬
tische bill . zu verkaufen

E. Kannenberg.
12 Oranienstrabe 12.

Freitag , den 16. Dezember , abends 8 l/i Uhr. }|

Lustiger Abend

Willi Braun
Rosegger selbst hätte seine Freude gehabt.

' (Münchner Neueste Nachr.l
Willi Braun ein Zweiter Marcel . Salzer . ,

(Frmkfurter Zeitung!
Ein richtiger lustiger Abend, angefüllt T0*)

seelenbefreiendem Lachen.
(St ttgarter Tageblatt)

Eintrittspreise Mk. 15.-, 10.-, 8.-, 6.-. 3.-, L'*
Vorverkauf Kasse „Wintergarten “ 10—1
Theaterk . Born & Schottenfels u. Blumentn

Bund für Dreigliederung des sozial. Organist
Bund für anthroposophische Hochs;hul

Dritter Winterwortrag ^
Donnerstag , den 15. Dezember , abends » u

Lyzeum I , Schlollplatz . I
Die Gessterkenntnis des Menschen >»

Bedeutung für die soziale Frage*
Herr Scbwedes, Darmstadt . aC!

Ein *ritt frei _ Freie

Falsche ZaW
und Gebisse kauft höchstzahlend .

Seele«. wWWMOe kl.



darunter in reicher Auswahl

Teppiche, Läufer und Vorlagen.
Hermann Stenzei

Sdiulgasse S.

Zitronenöl — Bergamottöl — Ceylonzimt
auch für Großabnehmer

_ Drogerie Backe, Taunusstrage S, Fernsprecher 6331.

Firma
r*1

Von heute bis auf weiteres

Das
_ l

MWMis für
Schweine

schmalz

Wweres Aegenlainm
weiß u. hornlos , gedeckt,!
A- Preis vram .. zu verk.
od. gegen Schlachtziege
u vertauschen. Brande . |

ierstadt, Kirchgasse 3,
Großer Ner , - Murmel - ^

Kragen , sowie weiße
Tibet - Garnitur zu verk.
I kirbelauer . Bismarckr . 26

Satto -Anzng. Ulster., ,
Paletot . Lose Staffe ei
zu verk. Haselau , Bose- [
olat , 6. Darf , r.-

^uÄpSii ., m.|
Marmor , billig zu verk.

Grobatscheck.
Hellmunditraste 58.
Kinderbett

weiß. eis., wie neu , ohne
Matr .. nur 180 M . Seivv.
Schefielstraße lO, H. fUWjiWWUW
(rot ) 650 u. Fahrrad 650
zu verk. Holland , Sevan-

5^

stlltter'Erjlltz) in̂/i-Wild-Pilieten
ferner

Weizenmehl
allerfeinstes Konfektmehl

(blütenweiß), sowie

Zucker
billigst , , 1298

in jMbelieWil Menge.

Wohlmuth-
Institute £££
Eltviller Str . 14 (an der

Ringkirche ),
Telephon 2980. '

MAINZ , Mitternacht-
gasse 1, Ecke Christoph-
atraße , Nähe Kaufhaus

Tiett.
Elektro - galvanische

Apparate.
Vermieten — Verkauf-

Behandlung bei:
Nerven leiden
Lähmungen , dicht
Rheumatismus
Ischias . Asthma
Herzkrankheiten
Frauenleiden
Kehlkopf - „
Ohren - „
Augen- ,,
Nasen - „
Magen - „
Lungenleiden
Kinderkrankheiten
Hautkran kheiten
Aderknoten usw.

Auskunft , Broschüren und
Zeugnisse von Aersten und

MWWWM
sind einige bill . zu verk.

E. Kannenberg.
12 yransenstrahe,1,2

WN. MWWS m.
Nnßb. Kindernähschreibt.
(Prachtstück) und massiv,
schwer eich. Bücherschrank
mit Bleiverglal . zu verk.
Beter . Hermannstraße 17.

ßts . Tel . .2447 _
gute Dez -Wage

vk. bill . Bernhardt . Dotz-
Reimer Straße 20. M . 3-

Für Schuhmacher.
Gute

billig

“ “ -« sssr . .abzugeben . Auto -Weatzel.
Sonnenberger Straße 82.
F . 4077.

lugntsse vo
Geheilten kostenlos.

üeber jOOOO patentiert*
Apparate im Gebrauch der

‘Familien und Aerzte.

Beste QualitätMmineWslz
(Hansa-Spezial)
' Pfd . 25 .—

Fst. ungesalzene, frische

v.Y**.

»1 ()  Verkaufsstellen
mm  in allen Stadtteilen

Stutzflügel
od. ein gutes Piano
sofort zu laufen ge ucht.

> Off rten an H . Schock , yahnstr . 34, 1, Tel . 29^3

Jiui(mit 3eit und jolaiue Amt!
■"USST SMIMM
, Hansa-Lpezial" , ganz fr,sch: —
Wc-e . Psd . Ml.

| |tt. Tafel-Margarine
,,d . nt  25 . —

Tafel-Sirup
zum Backenu. als Brotaufstrich M R
L-Pfd .-Tose, englisch Mk.

Malz -Kaffee
Pfuud-Paket M  90

Mk.

G. Jung.
Sedanplatz 3. Tel . 4521.

in Pfd .-Wür 'el 24 .50
Mlerfeinstes

Weizenmehl
Pfd . 6 .—

Vollmilch
ungez. (Cornation)
hohe Do e 17 .—

Vollmilch
gezuckert, Dose IT . —

M. MHNMellN
>/̂ Pfo . nur 5 .T5 n. 4 .—

HhElttM
gar . nicht tropsend

Stück von 25 Pf. an.

Spieimona mi.
Scharnhorststr. 12. Tel. 40.

Karaotiert sicherstes

Rattengift
nur bei Kammerjäger

Schm tt , Bleichstr.3x, P
Kl. Dosen mitbring?n

Sekretär
sowie andere gute Möbel¬
stücke kaust stets

F . Darmstadt.
Frankenstr . 25. Xel.  2ää8.

Ordentl.
jung . Mann
der Schreibmasch ne u.
Stenographie kundig,
der, falls geeignet,
später Bürovorsteher

werden kann,
sofort gesucht.

Rechtsanwalt
Maday

Mainzer Straße 5.

Stock
..lberner Griff mit chine¬
sischer Schrift u. Drachen-
Verzierung verl . Abzug,
gegen gute Bel . Müller,
Eübenstraße 18. 8.

[i:
fil

MW.MIM
v. Strandb . Hchierstein

ldr . geb.,wird um ihre

EtsndesMMesbadm

Grabüenkmal u.
Zrie-hofS"Nunft

IWiesbadens
Ständig » fluostellung : Mcolasstratz, 3 p.  Z

Dienstag morgen 7 Uhr entschlief sanft
mein lieber Mann , unser treuer Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

Sterbesälle.
Am w. D«z.: FabrikarbeiterHermann Hederlem. 66 I . —11.: Privatiere Lydia Ltnden-

oarn, 7« I .: Rentner Pani
vonrodt, 66 3-i  Gelchäfts»
inhabertn Auguste Üendle. 46I .:
Dcistrxi« Seora Triebert, 49I .,'
Rentner Karl Tasiel, 61 I . ;
Witwe Maria Menk geb. Neu-
hsuler, 83I .: Kaufmann Alkter.
dttch Barseghian. 83 I.

KM
im 56. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ara » Christine Lauer , Wwe.
Blücherstraße 10.

Di« Beerdigung findet auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille statt.
Kranz- und Blumenspenden dankend verbeten.

JelmImchMz.
Täglich von 9—12 und |

8—7 Ubr
böchstzahl. Ankauf von : .

Gold- und Silbersachen,
anck Bruch,

^a ^naebijje ^ ^ rtllanten I
Bboto -Avoarate

^rismen -̂ und^ ernzMer I
Mandolinen — Gitarren!

Griglmmov̂ onl̂ ẑ latteg
Möbel . Bücher,

bessere Spielsachen

Anffĵ e^ Zojen ^^ SHuHe!
Sllte . Koffer usw.

Auf Wunsch persönlicher!
Besuch.

E. Ludwig
Gelegenheit » - Kaufhaus.

Mauritiusstraße 8.

Silberschrank
Vitrine od. Bücherschrank
(verglast ) , a . liebst. Eich,
od. Gold . s. Privatmann
zu lausen . Eesl . Angeb . |
u. O. 528 Too >' l .Verlag

Möbel
aller Art kaust

Grobatscheck,
bellmunvstraße 58  .

Nähmaschine u. Fahrrad
zu kaufen gesucht. Engel.
Bismarckrina 43. Part.

Heute entschlief sankt nach kurzer , schwerer Lranlc-
heit unser liebes und unvergeßliches Töchterchen und
Schwesterchen

Johanna Frei
im blühenden Alter von 16 Jahren.

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Wiesbaden, Zürich, den 13. Dezember 1921.
Wellritztal.

B.« twi'«ung Freitag , den 16. Dezember , nachm.
3 Diu- , ati dem Südfriedhof.

Todes - Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach langem , schwerem

Leiden , im Alter von 67 Jahren , mein lieber Mann, gJ
unser guter Vater und Großvater

Landgerichtssekretära. D. Ksrl MOnch.
In treuem Gedenken:

(Luise IWünch und Kinder.
Wiesbaden, 13. Dezember 1921.

Rheinstraß « 80.

tzWMW
Samstag , den 17. De, , i

ds. Zs ., nachm. 3 Uhr.
werden in Erbenbeim . >m i
Gasthaus ..Zum Taunus .
2 Wohnhäuser mit Oeko-
nomiegebäuden . sch. Eart ..
Hintergasse 4. abteilungs¬
halber durch das Orts - 1
gericht versteigert.

Die Besitzer: .
Konrad Matbes u. Kinder

Danksagung.

Ehepaar
mit kl. Kind (20 Monate)
lucht ein möbliertes
Mhli-u.6d)Iat3immßr
(Kinderbett ist oorband .) .' ibet Kochge-mit Küche o
legenheit für abends:
zahlt höchsten Preis , kann
volle Pension gegeben
werden (bürgerl . Küche) . :
Offerten erbeten sofort an
Dr. Erosbüsch, Aachen.

Kreselder Str.  31.

Für die wohltuende Teilnahme hei dem Hin-
scheiden unsrer geliebteg . Mutter

Frau Adolfine dann,wwe.
geb . Biringer

danken wir herzlichst.

Else Jann
Dr. Anders Wikman.

Wiesbaden, Charlottenburg, Stettin.
Katze am -

gefunden . Abzub.
«ofstruße 10. 2

Mw
dann m

■M*..M
JMxW':

1287

" * • |
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Galerie Banger
Luisenstraße 9.

Grosse Kunst- und
Kunstgewerbe-Schau
Gemälde, Graphik , Plastik , Kunst¬
gewerbe, Stilmöbel, Antiquitäten.

Geöffnet:
Werktags  S—1, S—7, Sonntags 11—1.
Eintritt frei . Eintritt frei.

11«0

Neue moderne

Zlüchen-Einrichtungen
(Küchenschrank. Anrichte. Tisch u. 2 Stühle)

weih lackiert, sehr billig zu verkauf n.
Näheres Gustav-Adolf-Straße 8, Part.

Reponnü Patent -Küchentische
praktisches Weihnachtsgeschenk

billig zu verk. Näh. A. Schreiber . Gustav. Adols. Str . 8. Part.

Lederhandkoffer. Kinder-Schulbank. Stuhl-
Schlitten. Handkarren. Stück- u. Halb stück-
Bütten , alte Bettstellen . Sprungrahmen.
Matratzen, neue Zimmertüre, eiserne |

Badewanne zu verkaufen.

Acker, WwUM 21. WM » .

■Weihnachts-Seifen
> Kart , von Mark 13.— an
■ Parfüms erster Firmen

Haarschmuck
Toilette - Artikel
in großer Auswahl zu billigen Preisen

empfiehlt

■Gustav Srket, laLVT
Langgasse 17. 1260

Infolge rechtzeitigen Einkaufs

offeriere zu sehr billigen Preisen
teilweise wesentlich unter heutigem Preis ab Werk:

Ia Emaillewaren
Kochtöpfe 16 18 20 22 24 26 28cm  I

^ ? „ 12 .— 16.— 18.60 21.60 24.50 29.— 8l .—
Schüsseln 6.60 6.20 7.— 8.— 9.— 10.— 12.— '
Wasserkessel —29 .— 85.— 40— 46.— 60.— 55.—
Wassereimer 28 cm nur 19 .50
Milchträeer . 38.— 30.— 22.— 17.50 14.—
Nachttöpfe 14 —, ov. Waschbecken mit Napf 19.—
Salatseiber 25.—, Essenträger . 12.—
Toiletteueimer , Wannen , Wasserkannen , Kaffee¬
kannen , Kochkistentöpfe , Milchtöpfe, Kartoffelkocher,

Kasserollen usw. 12001

Aluminiumtöpfe mit Deckel, Satz 240.-
Schulber « 2.Julius Mollath 9 Fernspr . 1956.

Japan
China

und

Orienfsfidtereien , als:
Gew ander , Fransentücher,
Decken, Kissen, Kelims,
Felle, Perser sowie deutsche
Teppiche kauft zu hoh . Preis |

Selma Weinrich
Tel . 842. Wilhelmstr . 60. |

Herrenhüte
werden in kürzester Frist in erstklassiger und

Fachmännischer Ausführung gereinigt , gefärbt und
umgepresst.

Jenny Matter
Bleichstpasse 9 . — Tel . 895.

iNSPIROL-NlEHIITEl
wirken erfrischend für

Sänger
Raucher

Redner |
binten Schutz gegen

Ansteckung
Husten

Heiserkeit
Katarrhe ! |

Pastillen , Lösung und Nasensalbe zu haben in allen
ADOtheken. Achten Sie beim Einkauf auf das ge-

P schützte Wortzeichen : INSPIROL.
NOVAI . Chemische Industrie , G. na. b. H.,
TeL 309. Wiesbaden . W. I. 3 1

NOVAL

Chr . Limbarth , Verlag
Fernspr . 457. Wiesbaden Kranzplatz 2.

Heimat - Literatur!
Zu Weihnachten besonders
für unsere Jugend empfohlen:

Spielmann i „ Nassauer Erzählungen*
Tochter des Adepten M 5 — Sirona M 2 .6'

Graf Balthasar M 2 .50
Vorräte gering ! Hübsch gebunden

Weihnachtsgeschenk
Seidenstoffe

aller Art , wegen Aufgabe dieses .Artikels , sehr
preiswert abzugeben.

Sternberg , Hermannstraße 16,8.

ff

jOKennen Sie
„Vitamin - Kraftnahrung«

das ausgezeichnete 1069

nähr- und lirälligungsmiltel?
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

aus der

MW» mit 55750
IWklWliMII
zu 300 Gramm emgeiroften.

Erbsen « Reis
Bohnen »»Reis

vv

Je 300 Gramm ergeben5 bis 6
Teller dicke schmackhafte

A

1292

Gemüsesuppe.

nur in der

Kleider - und Wäsche-Zentrale!
W  Nein Laden 1 T8 * JCT Nur Etage!

Daher meine staunend billigen Preise.
Herren - Anzrge SSV , 278 , 725 , 950 SKI.
Jüng i« ,S - 'Anzüge 325, . 490 , 650 , 700 Mt.
Knaben - An üge 12 » , 27i », SSV , 480 Mk.
Her enUlstr . Paletots u. B zener 275 - 750 Mk.
Zünalinqs -Patetots iSS , 22S . 3aO , 550 Mk.
Knaben - Palrtots 70 » 100 , 180 , 270 Mk.
Ein iMn  Posten Mer-Mzilze und Paletots.
Herren- u . Jün "lingl - Hose« in Feldgrau ISO Mk.
Manchester-, Buckskin-, Kammgarn - un » engl. Leder.
Schlosser-Anzüge Wamse. Einsatz-, Normal - «. Mako-
Hemre«, Unterhose«, Socke», Binder , Hosenträger etr.
Mein Prinzip : Nur gute Qualitäten für wenig Gelds
Erste» «. größtes Spezial -Etagen -Geschäft am PlatzeA. LMnger,

lf Mein Ge chäft ist durchaebeud geösfnet. H

,mminiT,****iTi" ",",,7!im,71,71II,IM*Jh

Kute Scheren
, fördern die Beendigung der Weih-

1* 1 nachtsarbsilen u. sind als Geschenk EY|
=♦=  stets willkommen Stick - u. S heren-
-r - Etuis in gioßer Auswahl . =♦=m A . EBER HARDT jp. |±|
§Y= Spezialgeschäft f. Qual .-Stahlwaren | g:
lei Faulbrunnenstr . 6 - Fernsur . 246. ijä
=4 ? . I. IIIIIIIIIIIIIIIIMIll .lll.llljlMIMIMIHIMIMIMIMIMIMI^ -ya
j M■ inm m !tl MuIM11UlMlin MI!TtMl111TlX iTllTliTliTlMlUllTlII111

Doppelporüon
nur Mk.

also kostet1 Teller Suppe 40 bis 50 Pf.

3He siil lange WeinstatlhenW M 2.50
desaleichen für Seft- , Kognak-, Bordeaux - und ander«
dran ?, bare Flaschei, Weinfiste». Metalle, teere Sacke
und dgt. erhöhte Preise.

Anfausstelfe

Fr. Acker, WeUrltzstrahe 21 .
Telephon 3930. _ Popscheck>9659.

in allen Stadtteilen

flkeinsti. TT COliräd HGltOP hilf« 5«
Ich habe die Fabrikation meiner Spezialität

gnueler Hippen ipeer

Für die Schweinezucht:

wieder aufgenommen und halte mich bei Bedarf
bestens empfohlen , jedes Quantum sofort lieferbar,

per Pfund 24 Mk.
Empfehle ferner prima mild gesalzenen

Rollschinken (zum Kochen und Rohschneiden),

Wiesbadener Rauchfleisch
(für Kranke u . Magenleidende), dicken geräucherten

Speck , sowie sämtl . Wurstwaren.

Leopold Marx
Wdrthstraße 5. Fernruf 602.

1273 .

Heu! Stroh!
Anbiete loses Kleeheu und Wiesenheu
sowie drahtgepreßtes Stroh , jeder Art , zur
sortigen Lieferung in Waggenladungen zum

Tagespreis . Anfragen erbeten an F129
Johannes Horsch , Möckmühl (Württemberg)

G oschandtung landwirtschaftlicher Lrzugn sse.

Cfirtttbäums
en gros bei Fl28
Veldung& Co., Frankfurta. M.

alter Zollhof . Telephon 3430 Hansa.
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Preußischer Landtag.
Br. Berlin . 13. Dez. (Eig. Drabtbericht.) ^ Der vreußische

Landtag setzte heute die zweite Beratung des K u l t u s -
etats  beim Kapitel der Universitäten. Kunst usw. fort.

Der erste Redner, der Mebrbeitssozialist Dr. Wentig.
riet dem Minister einen entscheidenden Schritt vorwärts zu
tun im Ausbau der Universitäten, deren Tore allen Volks¬
schichten geöffnet werden müßten.

Darauf nahm Kultusminister Dr. Bölitz  das Wort zu
einer längeren programmatischenRede. Er verteidigte zu¬
nächst die preußischen Professoren, die zu Unrecht als ver¬
stockte Reaktionäre verschrieen seien. Persönliche Verun-
olimvfung und Bildun<sdünkel bätten auf dem Katbeder
keinen Platz. Auch den Studenten werde ungerechterweise
der Vorwurf der reaktionären Gesinnung gemacht. Der wirt¬
schaftlichen Not der Studenten werde Rechnung getragen
werden. Die Vildungsbobe der deutschen Universitäten, müsse

MesbaÄener Tagblatt. ASend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 1.

Universitäten. Uber die Museumssrage werde dem Saus
nock eine Denkschrift zugehen. Der Denkmalspflege , dem
Heimat- und Naturschutz sagte der Minister seine besondere
Aufmerksamkeit zu.

Abg. Kaehler (D .-N.1 svrach dem Minister im allge¬
meinen die Unterstützung seiner Partei aus.

Die Wünsche der deutschen Volksvartei trug die Abg.
Frau G a r n i ch vor.

Der kommunistische Abg. Schneider  behauptete unter
großer Heiterkeit des Hauses, der einzige Kultusminister mrt
Initiative sei Adolf H o f s m a n n gewesen und auch der un¬
abhängige Abg. Dr. Weil  nannte die Durchpeikschung des
Haushalts für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung eine
;arce und Karikatur des Parlamentarismus.

Von den Demokraten bedauerte Dr. P r e u ß. daß der
ffeüt der Berliner Universität beute wenig mehr von dem
Feist ihres Begründers spüren lasse. Man solle den Nach¬
wuchs nickt künstlich absverren.

Nach einem kurzen Schlußwort des Abg. Dr. B r o d t
lMrtschaftsvarteil wurde die Aussprache über die Umver-
siiäten geschlossen. „ , , „„ , „

Zum Kapitel Provinztalschulkolleg tcn,
stöbere Lebran st alten  usw . forderte Frau Abg.
Jenlen (Coz .) den Abbau der neunjährigen höheren
Cchule.

Darauf wurde die Beratung unterbrochen durch die A b -
liimmungen zum Bergetat.  Der Etat wurde nach
den Ausschußanträgen bewilligt , die Anträge und Ent¬
schließungendes Hauotausschusses wurden angenommen.

Bei der Fortsetzung der Beratung des Kultusetats
stet Abg. Frau W r o m ka lZtr.) für die Unterbringung der
katholischen Schulassessorenaus den abgetretenen Gebieten
zu sorgen.

Zu kurzen Ausführungen nahm bann noch der Kultus-
minister Dr. Bölitz  das Wort. Er betonte, die Regierung
stabe keineswegs die Absicht, die Lyzeen oder Oberlyzeen ab¬
zubauen. Sie erstrebe vielmehr, den Schülerinnen der Lyzeen
dcn Zugang zu den Universitäten zu erleichtern. Die Mäd-
äzmschulreform werde nachdrücklichst in Angriff genommen
werden.

Nachdem noch die Abgg. Schneider (Komm .) und
Frau Ovendrov (Unab .) gesprochen batten, wurde um
J49 Ubr abends die Wer"
vertagt.

Was eine

iterberatung auf Mittwoch. 12 Ubr.

Heine Anfrage " kostet.
Bb. Berlin , 13. Dez. Der Hauptausschußdes preußischen

Landtags beriet am Montag den Haushalt der Oberrech-
imngslammer. Abg. Riedel (Dem .) forderte, daß der
Landtag mehr spare  und insbesondere Anträge und
Anfragen auf ein Mindestmaß einschränke, zumal es fich bei
solchen oft um Reichs- oder Privatangelegenheiten handle.
Abg. Weißärmel (D .-Natl .) bemängelte das Übel der
kleinen Anfragen: der Drucksachenetat sei einzuschränken.
Vizepräsidentv. Kries  bemerkte, eine kleine Anfrage koste
im Druck 163 M. die Seite , die Regierungsantwort des¬
gleichen. Dazu komme bei groben Anfragen (Interpellatio¬
nen) der Druck des Sitzungsvrotokolls mit rund 7 5 00 M.
ne Sitzung. Hierbei ssnd die Unkosten für Regierungsbe-
»mte. Schreibwerk. Licht usw. nicht berücksichtigt.

Das Bier -MSchte-Abkommen unterzeichnet.
17. t .-b London . 13. Dez. Aus W a sh i n g t on wird

«meldet: Das Vier-Müchte-Äbkommen über den Stillen
Lzean wurde heute auf dem Staatsdepartement unter-
"ichnet. __
, Dz. London. 14. Dez. Reuter meldet aus Washing-
s°n: Die Unterzeichnung  des Abkommens der Vier-
Kachte war um 11.20 Uhr gestern mittag beendet.  Das
Schriftstück wurde gleich zum Weißen Hause gebracht und
"nrd dem Senat vorgelegt werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Vollversammlung der Handelskammer Wiesbaden

Für die von den Handelskammern Dillenburg und
Frankfurt a. M. angeregte Bildung einer rhern-
aasia uischen &anbelsfantmeioeteittt8Utt8.
durch entsprechenden Zusammenschluß der Handelskammern
Frankfurt a. M.. Dillenburg. Wetzlar. Limburg. Koblenz
und Wiesbaden, hat die Vollversammlung der Handelskam¬
mer Wicssaden am 5. d. M. eine sachliche Notwendigkeit
nicht anerkennen können. Die Handelskammer Wiesbaden
wird daher der Vereinigung nicht beitreten , zumaldie Kam¬
mer bereits einer Reihe von Harrdelskammerverernrgungen
angehört. Da die Handelskammer Limburg jedoch vielfach
gemeinsame' Interessen mrt Wiesbaden hak. würde es die
Vollversammlung begrüßen, wenn sich ein Weg zur gemein¬
samen Arbeit mit Limburg, besonders in beide, Kammern
berührenden Angelegenheiten, finden sollte. Die Berichte
des Vorsitzenden und des Syndikus über die Sitzung der
Bereinigung südwe st deutscher Handelskam¬
mern  am 17. November in Heidelberg und des Hauvtaus-
schusses des Deutschen Industrie- und Handelstags am 23V24.
November in Berlin wurden mit Interesse von der Der-
iammlung entgegengenommen. Zur Frage der Mitwirkung
der Handelskammer an den Arbeiten des Ausschusses zur
Förderung des Großfchiffabrtsweges Rbein-
Main - Donau . Frankfurt  a . M.. soll endgültig
Stellung genommen werden, nachdem der Handelskammer
genügend Provagandamaterial zur Verfügung gestellt und
durch Anfrage bei den Nachbarkammern festgestellt ist. wie
dort die Mitwirkung der Handelskammern, insbesondere die
finanzielle Beteiligung der Vezirkseingesessenen in die Wege
geleitet ist. Die Errichtung von Leist ungs - bezw.
Unterverbänden für den Wiederaufbau  im
Sinne einer Verordnung der Reichsregierung erscheint der
Vollversammlung zweckmäßig. Nach Möglichkeit sollen dabei
gemeinsame Schritte mit der Handelskammer getan und das
dazu Erforderliche in die Wege geleitet werden. Klagen,
wie sse aus dem Bezirk einer anderen Handelskammer über
mangelnde Gründlichkeit bei der Veranlagung zur
Gewerbesteuer  vorliegen , sind seither im Bezirk der
Handelskammer Wiesbaden nicht geltend gemacht. Dagegen
bat auch im hiesigen Bezirk die il b e r s v a n n u n g der Ge¬
werbesteuer vielfach Anlaß zu Klagen gegeben. Wie der
Handelskammer jedoch vom Landesausschuß der preußischen
Handelskammern mitgeteit ist; ist in allernächster Zeit
wenigstens mit einer teilweisen Neuordnung der Gewerbe¬
steuer in Preußen zu rechnen. Schritte der Handelskammer
sollen daher erst gelegentlich der Begutachtung dieser Ee-
setzesnovelle getan werden. Die verschiedentlich vorge-
'chlagene Staffelung bei der für Wiesbaden  in
Aussicht genommenen besonderen Eewerbesteuerordnung
glaubt die Vollversammlung nicht billigen zu können. Denn
einmal begünstige eine solche Staffelung das Verbleiben
von Gewerbetreibenden, besonders solcher, die nicht ord¬
nungsgemäß Buch führen, in den unteren Steuerklassen, an¬
dererseits werde schon jetzt die Hauvtsteuerlast von den höhe¬
ren Gewerhesteuerklassen getragen. Zudem seien die unte¬
ren Steuerklassen bei gleichmäßiger prozentualer Belastung
bereits entsprechend berücksichtigt. Eine Anfrage des Magi¬
strats der Stadt Wiesbaden wegen Festsetzung des Wer t e s
der Sachbezüge  für den Gemeindebezirk Wiesbaden soll
dahin beantwortet werden, daß ein Gutachten darüber bei
den jetzigen Verhältnissen schwer erstattet werden könne. Doch
könne nach den von der Kammer gepflogenen Erhebungen
eine etwa 25vro»entige Erhöhung der bisher ortsüblichen
Sachbezüge gutgeheißen werden, zumal sich auch dr« Land-
wrrtschaftskammer für eine solche Erhöhung ausgesprochen
bat. Die Herausgabe eines Werkes über Wiesbaden in der
Sammlung deutscher Städtebau kann nach Anstcht der Voll¬
versammlung augenblicklich nicht befürwortet werden. Dem
Magistrat soll daher vorgeschlagen werden, die Angelegen¬
heit vorläufig hinauszuschieben.

25jährkges Jubiläum des PauttnenMftes.
Am 15. Dezember sind es 25 Jahre , daß die altnassau-

isch« Wohltätigkeitsanstalt Paulinenstiftung in der Cchier-
steiner Straße als Diakonissen-Mutterhaus besteht. Diese
damals für unseren engeren Heimatbezirk so bedeutungsvolle
Neugründung bat das gebracht, was man von ihr erwartete.
Nickt nur die Anstalt hier in Wiesbaden hat fick in diesen
25 Jahren bedeutend erweitert, auch in etwa 50 Gemeinden
unseres Bezirks arbeiten heute Gemeindeschwestern zum
Segen der Krankem, Armen und Kinder. Sechs Frlral-
anstalten sind in diesen 25 Jahren hinzugetreten : Dve
Elrsabethenanstalt in Wiesbaden, das Krankenhaus .in
Morienberg. Krankenhaus Bethesda und Erholungsheim
Bethanien in Kirberg. Fliednerheim und Felerabendbaus in
Eppstein. Erziehungsanstalt Lindenmühle bei Katzen,
elnbogen und das Kaifer-Wilbelm -Seim in Nastatten. Das
Mutterhaus zählt 156 Schweste''n , darunter find 6 Schwe-

stern. die die Gründung des Hauses miterlebten. Auch>die
um die Gründung der Anstalt so hochverdiente Ovenn
Diakonisse I . v. Wintzingerode  darf dankbar aus die
25jährige Entwicklung des Diakonissen-MrUterbauses zu
rückchauen. Möge es ihr vergönnt fein, auch noch lange m
das zweite Vierteljahrhundert hinein mit der lbr eigenen
Kraft und Friichc dem großgeworbenen Werke vorzuiteven
Auch der Hausmeister der Anstalt Herr .Wilhelm Debus
blickt auf leine 25jäbrige Tätigkeit im Dienst der Paulinen¬
stiftung zurück. Der Vorstand der Paulinenstiftung ist dem
treuen und gewissenhaften Beamten dankbar und har i«iner
Dankbarkeit in besonderer Weise Ausdruck gegeben, t-me
Jubelfeier für die größere Öffentlichkeit soll voraussichtlich
im Frühjahr nächsten Jahres gelegentlich einer groger.n
Einsegnungsfeier stattfinden.

— Beerdigung. Gestern nachmittag wurde auf dem Süd-
iriedhof Adolf Spieß  zu Grabe getragen. Adolf Spien,
der ein Alter von nahezu 65 Jahren erreichte, erfreute
als Men ich und Künstler allgemein großer Wertschätzung und
konnte als Jnivizient und Chorsänger am « taatstheater am
1. September sein Mäbriges Jubiläum >ei«rn. Ganz ve-
ionders aber war er bei seinen Kollegen und Vorgesetzten
beliebt und bedeutet sein Sinscheiden einen «roßen Verlust
iür das Staatstheater . Auch in seinen , zahlreichen. Solo¬
rollen leistete Adolf Svieß das Beste. Sem Name wird mit
der Geschichte des Staatstbeaters für immer verknüpft
bleiben.

— Witterungswechsel. Nachdem die vergangene Woche
eine Reihe gelinder Tage gebracht bat . die endlich aus
wieder den ersehnten Regen, wenn auch noch in viel zu ge¬
ringem Maße zur Folge hatten , letzte nunmehr tut n e u e r
Kälteeinbruch  ein . der unangenehme Folgen zeitigte
So wird uns aus Frankfurt  a . M^ gemeldet: Kaum batman mit der Wiederaufricktung der Mainwehre begonnen,
so wird vom Obermam schon wieder erneutes Treibeis ge¬
meldet. An eine Aufnahme der Schiffahrt und eme baldige
Besserung der katastrophalen Kohlenverforgung ist nicht zu
denken. Erfreulicherweise dürfte der Frost nicht von Dauer
,cm, denn wie unter Wetterbericht an anderer Stelle besagt,
ist Schnee tm Anzug und wird erneut gelindere
Witterung  mit Südwmd vorausge 'agt.

— Die « tadtoerordneten-Bersammlung am Freitag ver¬
zeichnet folgende Tagesordnung : Neuregelung der Bezüge
der Beamten. Lehrer. Angestellten und Arbeiter am Grund
der Regelung im Reich. Deckung der Mehraufwendungen
infolge Materialoreissteigerungen und der Erhöhung der Ge¬
hälter und Löhne. Nachbewilligung von 800 000 M. für die
Beisteueranlagen. Vereinigung der Wasserwerke,von Wies¬
baden und Biebrich. Beteiligung an der Gründung der
Marn-Aktiengeselllchastzur Förderung des EroßschifMrts-
weges Rhein-Main - und Donau . Projekte. betr. dl« Errich¬
tung von 6 Wobnbausauten an der Lahnstraße. und Bewilli¬
gung der erforderlichenMittel . Bericht der bestellten Kom¬
mission über eine Beschwerde gegen das Wohnungsamt. An¬
trag der Zentrumsfraktion: ..Die Stadtverordneten-Ver-
fammlung wolle beschließen, zur Vorberatung der an die
Stadtverordneten-Dersammlung gerichteten Eingaben und
Beschwerdeneine besonder« ..Eingaben -, und . Deschwerde-
kommission" zu wüblen. Diese Kommission ist. um allen
Fraktionen einen Sitz einräumen zu können, aus 5 Mit¬
gliedern zusammenzusetzen. D,e seinerzeit gewählte De-
ichw erde kommission von 3 Mitgliedern kann durch Zuwahl
aus den Ersatzmitgliedern ergänzt werden, so daß. sich eine
Neuwahl der beantragten fünfgliedrigen Kommission er¬
übrigt. Geheime Sitzung.

— Eine neue Vergnügungsfteuerordnung der Stadt
Wiesbaden ist im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden er¬
schienen und wird auf die diesbezügliche Veröffentlichung in
vorliegender Nummer hingewiesen. Gleichzeitig wird darauf
aufmerksam gemacht, daß über den Rabmen der feftheriMi
Lustbarkeitssteuer hinaus auch künftig Veranstaltungen bet
welchen ein höheres Kunstinteresse oorliegt . ebenfalls
steuerpflichtig sind.

— Milch für Schulkinder. Ab Donnerstag , den 15. d. M..
werden di« Milchkarten der Kinder im 7. bis 10. Lebensjahr
bis auf weiteres täglich (mit Ausnahme von Montags ) in
den Verteilungsstellen mit K Liter Vollmilch bedient.

— Städtische Frauenschule. Anmeldungen für den
Ostern 1822 beginnenden einjährigen Lehrgang der Frauen¬
schule am Bosevlatz bittet man möglichst bald vorzunehmen.
Sprechstunden der Leiterin Montag . Dienstag und Freitag
von 10 bis 11 Ähr.

— Bisterung von Konsulatsfakturen bei der Ausfuhr
nach Peru. Das Peruanische Konsulat . Frankfurt a. M.
(Gartenstraße 118) . das für den Freistaat Hessen und die
Provinz Hessen-Nassau zuständig ist. bat der Handels¬
kammer Wiesbaden  milgeteilt , daß die Konsulats
fakturen über die aus dem Amtsbezirk des Konsulats nach

' Peru auszuführenden Waren von jetzt ab bei ihm zur Viste-

:t vor Ausbruch des großen Krieges im Jahre 1814 glücklich
senden konnte, und obwohl er nicht gerade zu den blenden-
en Sprechern gehört, so gewann doch vieles durch seinen

oortmg ein erhöhtes, persönlichesLeben. Wer feine gediege-
«n Bücher, vor allem die ..Spiele der Völker , gelesen hat.

weiß, daß Sagemann nicht als müßiger Weltenbummler
tom Kontinent zu Kontinent gezogen ist. sondern überall
orblges. blühendes Leben beobachtete, um es feinen Bubnen-
iwecken dienstbar zu machen. Sein « einschneidenden Neue-
mngen auf dem Gebiet des Balletts z. B . sind ohne diese
°wlie,tigen Studien nicht denkbar. Auch der gestrige Vor-

vom Tanze aus. Als erste Ballerina erschien, von
nirschhlutenumgaukelt, die ewig lächelnde, sonnig anspruchs-

Geisha mit Kimono und Obi. das „stilisterte Puvpchen .
«in alles, auch die Liebe, zum dekorativen Spiel wird. Uber
°as Seelenleben des Teemädchens, das bei uns kür eine len-
nmentaie Butterfly oder gar eine Bewohnerin des
«owiwara gehalten wird, fielen feine Bemerkunsen., Eme
"ezeiemonie mit all ihren augenerfreuenden Umstandlicki-
£2 *5 wurde zur Wirkung einer Tbeaterfzene erhoben. Di«
Ent «..Ltation der Weltreise war in Indien , wo narzissen-
Mmuckte Temvelmädchenibren Leib zu Ebren des Gottes
mÄ ". vreisgeben. Tie Baiadere verfügt über eme orna-
^entale Gemessenheit der Bewegungen, die ihren Tanz wie

bet erscheinen läßt. Eine Schilderung der Äauator-
"erhalt sodann dem Humor zu seinem Recht, wahrend

Mnnisburg . die Stadt der Goldminen, wie ein« scheußliche
t0n  Habgier und Kulturlosigkeit aus dem bürrer

«wv- enboden Afrikas aufstieg. Secks drollige Anekdoter
W Wecken Gaunern und verschmitzten Negern beschlosser

'ksselnd-en. an sarbiaen Bildern reifen Vortrag . W-^
lidi* Sludjen auf der englischen Bühne. Gs ist beka.nn:

Nachwirkung des noch beute in England herrschender
ailt, -£t5mus. daß das Fluchen für eine schlimm« Sünde
iin ec ebenio verpönt ist den Namen Gottes ..unnutzlick
cm . V.i führen ." Dieses Verbot erftreckt ssck natürlich

die Bühne, und Io kam es denn im 17. und18 . Jabr-
N ." ie'bst in den ausgelassensten und sittenlosesten
Ml " nicht vor. daß ein Schausvicler au? den weltbedeu-
lix̂ .^ rettern einen Fluch in den Mund nahm. In neue-aber ist mit vielen anderen schlimmen Unsitten auch
rille« auf der englischen Bübne mebr und mehr etngc-
ie« f.' V"d dagegen wendet sich die Betrachtung eines bekann-

Dramatikers in der ..Dailn Mail «. Er er-
tzi. -. ? daß m den Garderoben des Eolifeum-Tbsaters große
°r°u» °̂̂ °ng-bracht leien, die die Schauspieler vor dem Ge-

Flüchen warnten, und er verlangt , daß auch der
^ "hnenschriststeller von beute seine Stucke daraul-

genauen Durchsicht unterziehen sollte, wenn ihm

vielleicht rm Schaffenseifer ein Fluch entschlüpft. ..Wahrend
des Schreibens unserer Werke", meint er. ..greifen wir leicht
in die Pfefferbüchse: aber die allzu starken Ausdrucke, müssen
dann wieder ausgemerzt werden, denn es ist dock sehr pein¬
lich. besonders wenn man mit jungen Leuten ins Theater
geht, auf der Bühne irgend einen angeblichen Gentleman
wie êinen alten Matrosen fluchen zu hören." Ein Rundgang
durch die Londoner Theater hat den Verfasser davon über¬
zeugt. daß gegenwärtig in den Stücken sehr viel mehr ge¬
flucht wird, als nötig wäre, und er führt als Vorbild alte
Schriftsteller, wie Sberidan und Oliver Eoldsmitb . an. die
doch auch sehr realistische Vorgänge behandelt .hätten und
trotzdem ohne blasvbemischeAusrufe und ohne die Anrufung
Gottes im gewöhnlichen Gespräch ausgekommen seien. Ge¬
wiß muß dem Dramatiker zugestanden werden, oaß er an
einer wichtigen Stelle , wo es zur Charakteristikder Personen
unbedingt notwendig ist. wohl bedacht auch einmal einen
kräftigen Fluch anbringt, aber die Häufigkeit der nicht not¬
wendigen Flüche ist es. die die Empörung des wohlanständi¬
gen britischen Publikums erregt, und diese sollte unter allen
Umständenvermieden werden.

* Neue Ausgrabungen in Griechenland . Auf den Stätten
des alten Hellas sind die griechischen Ausgräber eifrig an
der Arbeit und baden an den verschiedenstenOrten wichtige
neue Funde gemacht. Darüber wird auf Grund verschiede¬
ner Quellen von Mar Maas in der „Kunstchronik̂ berichtet.
In S i ky o n wurde ein großer arckmisch-dorischer Tempel
ausgedeckt, nabe beim Theater, der besonders iür die Tooo-
gravbie der alten Stadt von Bedeutung ist. Es handelt sich
wahrscheinlich um den Temvel der Artemis Limnaia : erhal¬
ten sind noch seiner Zerstörung in römUcker Zeit nur die
Grundmauern und einige Ärchitekiurstücke. Der große
Schatzsund in Tiryns.  den zufällig ein Arbeiter etwa
100 Meter von der Akrovolis mackt«. umfaßt in einem
Metallkoffer aus mokenischer Zeit überaus wertvolle
Sckmucklachen. die sich jetzt im Nationalmuseum zu Athen be¬
finden. In einer Bronzevase fand man wundervolle
Kleinodien aus Gold. Achat. Elfenbein . Bernstein , und zwar
Armbänder. Halsketten, zwei Diademe aus Filigrangold.
goldene Ringe mit geschnittenen Steinen , deren Darstellun¬
gen für die mvkenische Religion von höchstem Interesse sind:
außerdem enthält der Schatz einen sehr schönen Dreifuß, meh¬
rere Wannen. Schwectklingen usw. Eine sensationelle Aus¬
grabung aus derselben Tvoche trat unter den englischen
Funden auf der Akropolis von Mykene zutage, und zwar ist
dies ein B a d e b a ss i n. aus dem man eine Vorstellung ge-
winnt, wie die Wanne ausgesehen haben mag. in der nach
der Sage der Mord an Agamemnon  verübt wurde.
In Evbesos  wurde eine hyzantinMe Kirche, das von

Kaiser Justinian erbaute Gotteshaus des Johannes Theolo-
gos. aufgedeckt. In Evidauros  fand man in der Nahe
der Provyläen des Asklevios -Heiligtums ein großes Ge¬
bäude aus römischer Zeit mit prächtigen Mosaiken, das als
Markthalle  diente und die Gestalt einer Basilika hat.
Die dort entdeckten Inschriften sind für die Geschichte der
griechischen Städtebünde von außerordentlicher Wichtigkeit
und erzählen auch von Wunderheilungen , die nicht nur dem
Historiker, sondern auch dem Mediziner neu« Aufschlüsse ge¬
währen. Beim Bau des neuen Hydro-Biologiicken Museums
in Alerandreia  stießen Arbeiter auf -eine alte Römer¬
strabe von 6 Meter Breite aus Basaltblöcken. . ferner auf
Säulen eines Palastes , den wohl die Ptolemäer im 2. Jahr¬
hundert v. Ehr. errichtet haben, und auch treffliche Mosaiken
mit Tirrdarstellungen. dis von griechischen Kunsthandwerkern

stammen. « leine Chronik.
Theater und Literatur. Das diesjährige Weihnachtsheft

der Leipziger „Illustrierten Zeitung (I . I.
Weber) ist soeben in prächtiger Ausstattung erschienen.
Es betitelt sich „Das  K i n d" und bringt eine Fülle ttiter-
essanter Aufsatz«. Skizzen und Plaudereien aus der «reder
erster Autoren. Aus dem umfangreichen Tertteil seien nur
die folgenden Beiträge genannt : Des Hauses Sonnenschein.
Das Kind und die Straße . Das einzige Kind, Die Beschäf¬
tigung des Kindes in den ersten Lebensjahren. Die Kinder¬
stube. Bub oder Mädel . Das Wunderkind. ..Musterschüler'
und ..verkannte Genies". Di« wissenschaftliche Erforschung
der Kinderseel«. Das fragende Kind. Vom kindlichen Eigen¬
sinn und Trotz. Abhärtung des Kindes . Erziehung. Die kleine
Dor« und der liebe Gott. Dem Text sind zablreiche Abbil¬
dungen beigegeben. Vefonderes Interesse gewinnt di« Num¬
mer durch zwei Preisausschreiben , die das schönste Kinder¬
bildnis zum Gegenstand bat. — Aus München  wird uns
gechrieben: 2m Herzen Schwabings , des altbekannten Künst¬
lerviertels der Jfarftadt. bat Eugen Felder dieser Tage un¬
ter dem Titel Schaubühne  ein neues Theater eröffnet.
Der kleine, intime Raum im Steinicke-Saal tritt damit die
Nachfolgerschaft der Neuen Bühne an . die Felder seinerzeit
mit vielen Hoffnungen, starkem künstlerischen, aber geringem
materiellen Erfolg ins Leben gerufen und zielbewußt ge¬
leitet hatte. Zur Eröffnung batte Felder Hoffmannsthals
schon ziemlich blaß gewordenes Jugendwerk ..Der Tor und
der Tod" und Georg Büchners leicht ironisierendes Märchen¬
sviel ..Leone« und Lena" gewählt . ^

Bildende Kunst und Musik. Der bekannte Landschafts¬
maler Josef R u m m e l s v a che r ist in seinem Atelier in
Berlin an Herzschwächeg e st o r b e n. Rummelsvacher war
bekaiuit als Maler von Alpen- und Heidelandschaften.
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gern 4. Mittwoch, 14. Dezember 1921.
ruitfl einaure;*en sind, und » sowohl für Postsendungen,
als auch kür Frachtstücke . Die dazu erforderlichen Kon¬
sulatsfakturen sind im Konsulat erhältlrch.

— Frachtfchiffahrt auf dem Rhein. Die Koln-Dustel-
dorfer Rbeindamvfschiffabrtw'.rd wre uns aus Rudesherm
berichtet wird, sich dem Frachtgeschäft wieder m erh°Mem
Matze widmen. — Ab 1. Dezemberd. I . haben die ueuzen-
lichen Dampfer: ..Deutschland«. ..Stolzenfels«. -Elberfeld
..Neptun«. ..Arnold Walvod« und ..Moltke von besonders
grober Ladefähigkeit und . geringem Tiefgang den Dienst
wieder, wie in der Vorkriegszeit, nach einem festen Wan.
und zwar wird jeden Dienstag und Freitag «
morgens ab Mannheim talwärts und ebenso°u den gleichen
Tagen ad Emmerich bergwärts ausgefubrt. Tas Besabren
der holländischen Strecke mutz vorerst noch unterbleiben.

— Die Lage am kaufmännischen Stellenmarkt. Der ver¬
einigte Stellennachweis der kaufmännischen Vereine rm van-
delskammerbezirk Wiesbaden schreibt: Die An^ bl der̂ vermittelten Stellen, wie auch d,e der besetzten ist segenuber
dem Vormonat die gleiche«ebneben, dagegen die Zahl
Bewerber zurückgegangen, wie auch m̂ allgemenien em
Mangel an gut ausgebildeten Kräften besteht. Tüchtige,
jüngere Buchhalter und Buchhalterinnen, Stenotypistinnen,
branchekundrge Verkäufer und Verkäuferinnen sind vielfach
verlangt, ohne daß der Nachfrage entsprochen werden konnte.
Im vergangenen Monat wurden durch den Kaufmännischen
Verein 31 Stellen besetzt darunter 2 Lehrstellen̂ -- DieStatistik für November ergibt folgendes, tlbertragaus >dem
Vormonat 106 Bewerber, neu gemeldet 52 V.werber zuwm
men 458 Bewerber, offene Stellen 65. vermittelte Stellen -9.
Lehrlinge waren gemeldet und aus bem Vormonat über
tragen lg . offene Lehrstellen für Bureau 4. für Verkaui ch
vermittelte Lehrstellen 2. Gesamtziffer der vermittelten
Stellen 31. , . „

— Wie der Bund der Ausländsdeutschen erfahrt , soll sin,
bei den deutsch-lettischen SchadensersatznerbandlungenGe¬
legenheit bieten. Vermogensnachteile. die deut.chen Reichs-
angebörigen durch Matznabmen der ^
insbesondere durch da, leMandisî Eeldrekorrngeletz er.wachsen sind, geltend zu machen. Wenn auch erst der ^ er
laus der demnächst begrünenden Verhandlungen »eisen mrd.
ob sich die Geltendmachung verwirklichen labt, w empfiehlt
es sich doch schon jetzt, dre SchadensanmelduMen zu sam¬
meln. Ter Bund der Ausländsdeutschenist bereit, sich der
Sammlung der Anmeldungen zu unterzic-ben. mt> t  ttei . To
weit nickt Anmeldungen bereits »rfolat find, dm Erngaven
an die Zentral -Eeschäitsstelle des Bundes, Verlin V
Klosterstratze 75. zu richten. DenAnmeWunoen sind dw er
forderlichen Belege entweder urschriftlich oder in vogiau-
bigtcn Abschriften beizufügen. ... .

— stur -Frankfurter Messe. Die in vlanmahigem Auf¬
bau begriffene Frankfurter Mesiestadt. dre «uf ^inem Ge¬
lände all dre während der letzten Jahre errichteten zahl¬
reichen MestbSuser und MestebastenzuTammeniatzterwhtt
augenblicklich eine entscheidende Erweiterung. Dm Arve,ten
für die Fundamentierung des grotz angelegten Sauses der
Technik", eines Komvleres von groben fallen sind dereits

l  Ä gjyg
KtetnaSSnwfcwW ^ r« werden für die
^Ün ' ŝ^ ichkê g«sEen "'wie wichtigen

CisjLfen zu «eben, ist di« Sisbnßn au? dem große« «urhgusweiher täg¬
lich auch -ibenös von 7 bis 1» Ustr geöffnet. a,rmflanh.

-~ J ' _ sicBHriHe. Kestoblen wurde -ms einem Zimmer eine Armban
u*r am  Tlllofilber. viereckig, in äußerem Rand M» « aet SteeiTen mit
d̂ nburem Tulo-FMteral Etwaige Angaben Eb -n °«f 3>mm°r

Dolisteidirektion entgeyengenommen. — Iu der Nacht vom . 8
19 d M wurde ° « , einem s ° fc in der Meritzstratze - in neuer , noch
rotzer' zweirädriger Handtarren gestotzlen. Etwaige Mitteilungen über
den Verbleib des Handkarrens erbittet die Kriminalpolizei^ 31?™" .
_ -eu bet Nacht vom Sonntag «um Montag wurde von der Vorgarten
tür eines Sauses an der Paulinenstraste die Bronzekapsel von der elek-
rischen Klingel abgeschraubi und gestoben. - Am n-rg-naenen Samstag-
adend wurde aus einem HousNojettiu der Scharnhoiststiaße 5mB
trfr etwa 2 Meter, abgejchnitten. - 2« der Zeit - °m letzten Freitag
bis Montag ist aus einem Hause In der « d-Ifs-ll-e ein wertvoller alte
Rustbanm-Spieltisch mit m-lon-nsärminem Futz und - i-r-cklg-r Platte Mit
zwei Klappen(Biedermeierstil) gestotzlen worden. Etwaige Angaben Lb.r
die Täter und den B-rbleib der Sachen erbittet die Kriminalpolizei,

Zimmer̂ E,,̂,,tk«nd«. Freunde der nasiauischen Geschichte versammeln sich
Donnerstag, den 15.. abend, 8 Uhr. im Staatsarchiv Mainzer Straße 801.

— «vangeNscher Sund. Die nächste der regelmäßigen Besprechungen
der Bundesmitgliederfindet morgen Donnerstagabend8 Uhr im Saale
de- Pfarrhauses. An der Ringkirche8. statt. Thema de- Vortrags.
..Gehen wir einem neuen Kulturkampf entgegen?" Nach dem Dortrage
wieder frei« Aussprache.

« »rberlchte über XunHb  WortrlB« »n» JBwfwonMe«.
• XarAm» Der für Donnerstag im Kurhnufe vorgesehene Sesell-

schaftrabend beginnt um 8 Mr. Durch Julius und Sg-N Bier und Part« ,
rinnen gelangen wuder modern« Tanze znr Vorführung. - In dem
s Kammermuflkabend der Kurarchester-Quartetts am Freitag ,m -kleinen
Saale de, Kurhanser gelangen zur « ussührung: 1. Schubert: Nachgelaffener
wuartettlatz 2 2- S . Dach: 5. Sonate für Violine allem (Konzertmeister
Bergmann) ' S. A. Bruckner: Strelch-Ouiniett in F-Dur.

* .Tribüne". Der Münchener Humorist Willi Braun  tritt am
Freitag den 1«. Dezember, abend, 8(4 Uhr. im Wintergartenin der
Tribüne auf Sein Programm bringt eine Auslese besten deutschen
Humors in W-rt und Ton. Eintrittskarten an der « aste des Winter¬
garten, Theatcrlaste« Blumenthal und Born u. Sch-Uenfels.

«btt kein Setefnsle *««.
. Samstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr. veranstalten der

Vk - vkind - r . und Pfadkinderinnenverein"  eine ge¬
meinsame Weihnachtsfeier im Eesellenhau, (D-tzheimer Straße 24). Ein
abwechslungsreiche, Programm (Theaterstücke, Mustkoortrage ufw.j ver¬
sprechen einen genußreichen Abend.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Zum Unglücksfall in Mainz.

Dz Mainz. 11 Dez. (DraLtberickt.) Ms Ursache  des
Unalücksfalls im Männerbeim der Heilsarmee wird ange¬
nommen. dab der zuletzt Heimgekebrte. der - wie der
Vo' izelberlcht feststellt— angetrunken war. die Easlamve be>
ichiü>lgt«. wonach das Eas zum Ausströmen kam.

Neuregelung der S (rgn8gungs|ttntr in Franksurta. M.
„ „ Frankfurtn. SB., 12 Dez. Die städtische Vergnügungssteuer wird

»«« in der Art neu geregelt, daß die sportlichen Veranstaltungen in
von der Steuer frei find. Der von Saalbefitzern und Bereins-

SL « «rfiioftene Satz von 40 Proz. soll ebenfalls ermatzigt werden.
s7» ? ^ r°ng?n°mm. n werden aber di- Bar, und Dielen sowie die
A- ckllvkale Ŝi « haben in Zukunst den zehnsachenBetrag der seitherigen
St-« r zu i°hlen.̂ Strafen gibt er künstig nur bei vorsätzlicher Der-
leßung d« Cteuerbeftimmungen.

«In Heiratsschwindler.
e™, »rnnksurt«. st ., 18. Dez. Nachdem der zosährige Echloster

Trust Müller au« Pleitenberg Frau und drei « Inder oeriasten hatte v« -
^ch- er in Franksurt und Umgebung sein Talent aus dem Gebiet de,
Heiratsschwindel,. Wohl IS bis 2« Bräute und B-rl-bt° we.n-n j-tzt
weniger dem Ernst Müller, der sich bei jedem heiratslustigen Mädchen
^ -n anderen Namen beilegte, nach, als ihren dabe. verloreng°g°ng°"°n
tkrloarnisten Schmucksachenund anderen Wertgegenständen. Da» dabei
erschwindelte Geld in beträchtlicher Höhe wurde von Ernst Müller u
leichtfertig« D»ma»ge!«llichalt verpraßt.

Wies badener Tagblatt.
Genchlssaal.

Der Svcierer Bilderftürmerprozetz.
vck. Frankentbal. 13̂ De;. In dk-r beutigen Dormittags-sitzung wurde in der Bewersaufnabme »esen die Svelerer

Bilderstürmer fortgefabren. Da der Zeuge Berg wieder nickst
erschienen ist. w,rd die zwang-iwme Vorfubrung ausge-
fvrochen. — Zeuge Kaufmann Wemfchütz(Sverer) w'ü ge¬
sehen haben, dab Beamte der Reglerung an den Fenstern
beim Borüherzfeben der D-n' onstranken eine l"ck>erliche

t ne zur Schau getragen batten. Darauf sei das Regie¬
rungsgebäude gestürml worden. — Syiae 3.tmtnerman. oet
nicht bei Gott schwören will. sM Auskunft über die Vorbe¬
reitungen. nach denen ein Befchluh rum Bildersturm mmt
geiaht worden fei. — Rechtsanwalt Weil findet es Nierk-
würdig. dab sich entgegen der Anregung des Oberreglsrungs-
rates beim Regierungspräsidenten, die Beamten sollten stm
nickt am Fenster aufbalten. Oberregierungsrat Loeb stch
selbst am Fenster des Zimmers des Präsidenten gezeigt habe.
— Oberregierungsrat Loeb hält es nickt iur möglich, das
die Schreibmaschine vom Polizeigebaude gestohlen wurde.
Landesgerichtsrat Riffel erklärt, dah Wilhelm seinerzeit ge¬
sagt habe, beim Ordnen in den .Zimmern ier rbm eine
Schreibmaschine am Kovfe vorbeigeflogen. — Zeuge Mutzier
ist der Meinung, dab das entwendete Kaulbach-Eemalde
wahrscheinlich zerstört worden sei. — Zeuge Peter TreutleiN.
Schiffer und Betriebsrat in Sperer. bot d,e Demonstration
als OÜ>ner mitgemacht. Auch er will gesehen haben, dab
Regierungsbeamte durch bobmfches Lacken die Mengen vro>
vo,.i' "ten. Darauf fei der allgemeine Ausruf erfolgt: ..Die
lacken auck noch?«, und dann fei die Geschickte erst losge-
gangen. —•Um 5412 Uhr vormittags ist damit die Zeugen¬
aussage über den Sveierer Kommunistenvrozeb beendet.

*

Fo. Kriegsgericht am Haaptqaa»t!er der Rheinarmee, Mainz. Wegen
Zollhinterziehung hatten sich zwei Mainzer französtsche Kaufleute vor dem
Kriegsgericht zu verantworten. Längere Zeit, als noch die Sanktionen
in Kraft waren, hatten sie Waren, besonders Weine, Liköre, Champagner,
für Zivil und Militär aus Frankreich in das besetzte Gebiet -ingeführt.
Die dafür erforderlichen Zollscheine hatten fie wohl, aber zum Teil durch
Erhöhung der darin. angegebenen Zahlen als auch durchs weiteres Ein¬
schreiben zwischen die Reihen um bedeutende Quanten fälschlich erhöbt.
Auf diese Weise war es ihnen gelungen, unter Umgehung des Zoll- die
Waren einzufuhren. Einem Zollbeamten fielen die ungeheuren Sendungen
auf. Di- Zollscheins wurden daroushin aus dem Bureau der Firma reoi-
diert und bierbei stellte es sich heraus, daß seit Monaten auf die onge-
führte Weise di« Waren eingeschmuggelt wurden. Das Gericht -erur-
teilte einen AngeklagtenL. wegen Urkundenfälschungzu einem Jahr Ge¬
fängnis und zu 3000 Franken Geldstrafe. Außerdem wurde er und sein
Kompagnon wegen Zollhinterziehungin 88 Fällen In Geldstrafen ge¬
nommen. und zwar wegen de, hinterzogenen Zolls in eine Geldstrafe
von 180 000 M.. wegen des Wertes für beschlagnahmt- Waren in «ine
solche von 152 000 Franken. Ferner wurde ein Waggon Wein im Ge.
wicht von 1300 Kilo beschlognahint

Fa. MMtär-P-llzeigericht Wiesbaden. Es gibt immer nochE-stwirt-
im besetzten Gebiet, die stch trotz strengen Verbots immer wieder dazu ver¬
leiten lasten, an die Angebörigen der B-fatzungstruppen Schnaps und
Kognak sowie sonstig- alkoholhaltige Getränke,u verabreichen. Wilhelm
Moritz in Königstein hatte stch desha.tb vor dem Gericht zu verantworten.
Er erhielt wegen Übertretung des Artikels 22 d« Ordonnanz2 der
H. E. 2- T. R. zehn Tag- Gefängnis, 800 M. Geldstrafe und Publi-
kation dos Urteils tn der Tagesprest».

Vermischtes.
* Reue» Slotaeld der Stadtgemeind» Gotha. Nach Ent¬

würfen von Fritz Kock(Eotbai ist eine Serie zu4 verfchtedeneil
50-Pfennigfcheinen und eine Serie von 2 verschiedenen 90-
Pfennigickeinen nach Entwürfen von 2 anderen Berliner
Künstlern bergeftcllt worden. Die Ausgabe der 90-Pienmg-
scheine wurde von der Regierung nicht genehmigt. Als der
östlab der Regierung einaing. waren st« aber bereits im
Druck: zum Teil waren sogar schon die Druckbogen zu ein¬
zelnen Scheinen auseinandergefchnitten. Bei den noch nickt
auseinander getchnirtenen Druckbogen bat der Stadtrat . um
,:!ckt den ganzen Aufwand umsonst gemacht zu haben, den
llberdruck: ..Gilt als Zahlungsmittel nur 50 Vfrnnig« an¬
bringen lasten und oiefe Scheine so zu 50-Pfennlgfcheinen
gemacht. Die Ausgabe von 50-Bfennigfcheinen hat die Re¬
gierung genehmigt.

* Eine moderne Mevi-inschule in Afrika. Wenngleich
die Reger noch vielfach mit grober Zäbikckeit an ihren ..Me¬
dizinmännern« festhalten und den zauberhaften Kräften dieser
merkwürdigen ..Doktoren« vertrauen, so gewinnt doch die
Verehrung der Kunst der weihen Ärzte immer mehr an Bo¬
den. in je nähere Verübrung die Schwarzen mit der euro-
räischen Kultur kommen. Die Ausbildung der afrilanifcken
Eingeborenen in der eurooäifchen Hcilwistenfchait findet daher
vielfach Anklang, und so haben denn die Franzosen auf der
Insel Madagaskar eine Medizinschule eingerichtet, in der
Eingeborene zu Ärzten ausgebildet werden. Eine Schilderung
dieser einzigartigen und sehr segensreich wirkenden Unter-
richtsanstalt findet sich in ..Über Land und Meer«. Die Medi¬
zinschule für Eingeborene ist in der Hauptstadt Madagaskars,
in Tananarivo . errichtet, und zwar im Anfchlub an das mit
allen Errungenschaftender Neuzeit ausgeftattete Sowital.
das bier bestellt. Natürlich kann die Aufnahme nickt von
einer wistenfchaftlicken Prüfung abhängig gemacht werden:
doch wird von der französischen Krankenhausverwaltungund
d>-m Rektorat der ..Universität« verlangt, dah der schwarze
Student mindestens einigermaßen lesen und schreiben sowie
etwas rechnen kann. Die Schwarzen widmen sich dem Stu¬
dium mit Leib und Seele, und da das Krankenhaus mit allen
möglichen Schwer- und Leichtkranken gefüllt ist. fo ist ein iebr
gutes Anschauungsmaterialvorhanden, an dem die zukünf¬
tigen ..Negerärzte« unter Führung ihrer europäischen. Lebrer
reiche Erfahrungen sammeln können Der Chirurgie und
Zabnheilkunde wird besondere Aufmerksamkeit zugewendet.
Natürlich gebärt besonders grobe G-duld dazu, um die unge¬
bildeten Neger in die Geheimnisse der modernen Arzneiwisten-
sckaft einzuweiben. Es gebt in dieser Medizinschule im
dunkelsten Afrika oft reckt merkwürdig ru. Die Naturmenschen
sind durchaus keine standhaften und einsichtsvollen Patienten,
sondern bei der Behandlung überaus furchtsam und ungeber-
dig Da wird z. B. ein wie wahnsinnig um sich schlagender
Mensch mit einem schweren Beinbruch von sechs Soldaten her-
cingefchlevvt. die ihn hilflos im Walde gefunden haben. Trotz¬
dem das eine Bein hin- und berbaumrlt. wringt er doch auf
dem anderen herum und iuckt mit den. Händen alles zu er¬
greifen. was nicht niet- und nagelfest ist um auf die An¬
wesenden loszufchlagen. Die Operation ist nicht leicht: ste
gelingt nur unter kräftiger Mithilfe der iecks handfesten Sol¬
daten Als ober der Kranke dann nach Saufe entlasten wird,
da hört der Arzt bald zu feinem Schrecken dab rbm unver¬
ständige Freunde den Verband von der Wunde geilsten haben,
vnd das Bein baumelt wieder wie vorher. Der Arzt we,h
sich nickt anders zu helfen, als .dab er den neuen Verband
ringsum mit — Stachcldrabt einwickelt. und vieles Mittel
bilft Die Schwarzen, die ihn dann wieder vom feiner Ban¬
dage ru befreien suchen, holen sich nur blutige.Finger, und so
kann der Bruck normal beilen. Im allgemeinen sind die
5>owa. die Angebörigen der ehemals auf Aladagaskar
herrschenden Klasse, aus denen sich die Studenten .der Medi-
zinlckule rum gröbte" Teil rekrutieren sehr intelligent. . Cie
lernen bei ihren weihen Lehrmeistern raick d,e wichtigsten
Handgriffe und können dann an abgelegen->n Waben, wo kein
weiber Arzt^ t. viel Segen stiften. So bat sich, die Einrich¬
tung dieser Medizinichule als auberordeetlick günstig für die
Volksgesundheit erwiesen. ,

* Das menschliche Paket. Die .Daily Mail" erzählt, dag
«in Amerikaner, der sich in London nicht zurecktfand. kürzlich
auf ein Postamt ging, um dort nach dem Wege zu fragen. Er
war aber aufs höchste erstaunt, als ihm die Dame am Sckal-

Mend.Ausga- e. Erstes Blatt. Nr. 878.
ter mit liebenswürdigem Lächeln fragte ob er sich nickt^Paket nach feinem BesiimEngsort befördern lasten wG
Der Bewobner der neuen Welt, der m vraltismen ^ tngp.
dock durchaus auf der Höbe »u fein glaubte botte nock
mals etwas von menschlichen Paketen gehört. Lie -vakeLI
ft>rderunK von MentÄen ilt ctbet fett ctutöot 3ott
föt Ärffitfota mfleriAtet St **.®ame am PoMckMinol« in dem erstaunten Amerikaner. ..Bitte , mein pettl
Ihren Namen und Ihre Adresse: ick werde: Sie . wenn^nmnlchen als Eilvaket bekordern lasten. Es koiter nr -iseni
«ir das Taufend" Sie füllte ein Formular, aus . versah h,
mit den nötigen Marlen, stad einige Augenblicke water
slftien ein Dakellräger oder in di elem Aoüe von er ein o
der das auf dem Formular bezeichnet« menschlicheM
schnell und sicher bei der angegebenen Adresse ablieierte. Jul
Dailv Mail « bebauvtct sogar, dab sie ibre Berickterstaj>e>

in verschiedenen Fallen bat E'.lvaket be ordern lasten ~
MirLnDimmt - mit die de? Post viel 'Elle ? ans^
gelangt?m aw wenn sie' auf stck selbst angewiesen wären M.lall durch diese gar nickt einmal teure menichlicke Laket̂I
förderung im Bedarfsfälle sehr viel Zeit. Mr.be und Unal
Nkbmlickkeitwaren. v I

ÄÄetS» «SS & JÄl
von Tabak und Gummi, von Zucker, kurz, ^ ynamen me«jene Stoffe in ihren banden haben, die Wr das -.evcn

ZM'FiT"« » s-»"
Vermögen die nack ^ °̂ f ĉn ^x aenbe?m êfeena an ^ Sjwurden, werde.r vml . Millionen D l̂lnr. Fredem

150 Millionen Dollar. , Carnegie êrronî ^ ^ Handel ml

tgif « "SÄ 'Sil
der Svitze aller dieî Dy Rhodos zwiicken besten»1
Kleins ..der. wahre Kolo« von - Rothschilds in Emmi
wreizten Beinen dw Welt U g Dollar geschätzt will

'SSTsSÄTTiS « « » .
fast 2Vt  Milliarde n Dollar.

Neues aus aller Well.
8S0-Iavrfeier der Ttadt Gürlw^ ^ ^ ^ Anlaĥ B!

feierte ibr ^Oiabriges V^teben. Aus RLMÄ

dAtzi -- -E K-- -L -7LÄ N -LSL d«
LÄ.tzê vkuban Löbau und Kamcnz sich einwnden
95  si £ Kälte Bei scharfem Ostwinde fiel gestern NaÄ«I

JOifiSSfiätasT
i0t' t-B« ’» eikinnB der Eaarw-llinB« Vvk« , Am S°n«

unter dem Komm. General gestellt.
Feuer bei Reichardt. Die Fabrikanlagen der

kemvaanie Tbeovor Reichardt E. b ^ in j
wurden am Sonntagmorgen t
iÄ «” ” ®' ™« n'.' I ' nliSWtes.
SSi & f SfSÄx®  S
Direktion eine Belohnung von 50 000 Mark aus.
den ist nickt io erbeblich, wie es anfangs ickien. Am« .
tagmorgen um SlA Ubr wurde aus dem dritten
Borderiront berausdringender Rauch bemerkt. dem. °°!3
Flammen folgten. Die Hamburger und -
wehren wurden alarmiert und sandten ge
die aus neun Schläuchen Wasser gaben.
Stunde wurde die Feuersmacki gebrochen. ,

3m Kampf mit Einbrechern. In Aobofen Lei Ruin
kam es bei einem Einbruch in die Konditorei Storchr ^
Sckieherei swiicüen den Eindre^ ern und Verfolge . ^
der Bauer Euggenbcrger durck ernin Sckstb in deri 8 n;
tötet ein Einbrecher durch zwei Lungenfchuste imd der^
durch tüchtige Scklage schwer verletzt wurde. Die bi»
sind der Seiler Walter Korn aus Sachsen und der. .. . . orthert Schiele aus Hannover. «itw

Älaskierte Räuber. Wie aus Breslau gemeld- - .
lauerten morgens vor dem Tore der Siemens-ElasfabK
Freithal maskierte Radfahrer dem von .der Ban y.
kehrenden Kassierer?uf. warfen ihm Pfeffer in di-
i<nb entrissen ihm -ine Geldtasche.mit 100— 1
Lohngelder. Die Töter entkamen mit der Beute fl

Erderfchütterungen in Italien . Wie aus Rom ge ^
vnrd. macken sich seit 8 Tagen ,n der Gegend des
lano Erderfchütterungen bemerkbar In mehreren ^ ^
tut baden zahlreiche Wohnhäuser Riste und Svru-
ten Ein grober Teil der Benolkerung wohnt im “
Bis jetzt sind noch keine Opfer gemeldet worden.̂ ^

Ein deutscheratfcher Dampfer bei Sylt gestrandet. In o ^
des Sylter Badestrandes ist der 1800 Tonnen grobe
Eliwbetb Cords«. Mit Kohlen von England na« -

unterwegs im Nebel gestrandet. Der Dampfer sltt ^
loren. Die aus 14 Mann bestehende Besatzung»0"
^ ^ ^ ödlicher' Fallschirm-Abstnrz. Der französiscke Lust^
Labatut sprang in SOiabrib mit eioem RaUiAttm [t
Höbe von fünibundert Meter» aus dem Flugzeug uns
tcdlick ab. da der Fallschirm sich nicht öffnete. Le»
und feine Tochter waren Zeugen der KatastroM AEin grobes Erdbeben,n Japan . Die iapamfai- *
tu Washington bat Bcrickte erhalten, wonach g
einem Erdbeben beimgewcht wurde, wie es m >ooo
seit 20 Jabren nicht vvrgckommen ist. Eine Anzahl ^
wurde verletzt und rablreiche Läuier wurden beickao
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